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Täuſchungsverſuche
Havas- Verſprechungen

Paris, 9. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Ein Havasbericht beſagt, daß die Antwort der deut-
ſchen Regierung auf die letzte Note der BVotſchafterkonfe
renz vom 23. Oktober zwiſchen dem 15. und 30. Novem
ber eintreffen müßte, damit die alliierten Regierungen
das Datum der Abberufung der interalliierten Militärkom-
miſſionen in Berlin feſtſetzen könnten. Es wird hervorgehoben,
daß die deutſche Note dieſes Mal direkt der Botſchafter-
konferenz zugehen wird. Die etwa 100 franzöſiſchen, eng-
liſchen, belgiſchen und japaniſchen Kontrolloffiziere
werden im Verlaufe des Dezember Berlin verlaſſen. Jm
Dezember ſoll auch der Völkerbund wegen der Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund zuſammentreten. Mitte Januar
ſoll die Räumung der Kölner Zone zu Ende geführt ſein. Die
Militärkontrolle wird bekanntlich künftig durch den Völkerbund
verſehen, und zwar wird auf Antrag einer alliierten Regierung
die Entſendung eines Unterſuchungsausſchuſſes an Ort und
Stelle veranlaßt werden. Für Deutſchland kommt als Lei-
ter des Unterſuchungsausſchuſſes der General Deſticker in
Betracht. Die Reichsregierung wird 15 Tage vorher benach-
r nt werden, ohne daß man ihr jedoch den Ort bekanntgeben

r

Was die Erleichterungen des Rheinlandregi-
me s anbelangt, ſo ſtoßen die von Deutſchland aufgeſtellten For
r im großen und ganzen bei den Alliierten auf keiner-
le i e denken. Die deutſche Forderung auf Herab-
ſetzung der Zahl der Beſatzungstruppen auf 40 000
Mann, eine Ziffer, die ungefähr dem Stande der deutſchen
Truppen in den rheiniſchen Garniſonen um 1914 entſpricht, wird
von den Alliierten angenommen werden. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß nach der Räumung der erſten Rheinlandzone die
Truppenzahl vermindert werden wird und daß über die Zahl
der in den beiden anderen Zonen noch verbleibenden alliierten
Truppen eine Verſtändigung erzielt werden kann.

England „wünſcht“ kein
eichstagsauflöſung

London, 9. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt heute:

Die alliierten Regierungen geben ſich alle Mühe, um durch
das Mittel der BVotſchafterkonferenz in Paris die Aufgabe

am deutſchen Volke
Luthers und Streſemanns zu erleichtern und das Vertragswerk
von Locarno durch den Reichstag zu bringen, da man es für
wünſchenswert hält, eine deutſche Reichstagsneuwahl
zu vermeiden. Die Wiedereinführung eines Reichskommiſ-
ſars in der Rheinlandkommiſſion in Koblenz iſt offiziell bewilligt
worden. Die anderen Erleichterungen hinſichtlich des Okkupa-
tionsregimes werden wahrſcheinlich in dieſer Woche bekannt
gegeben werden in Uebereinſtimmung mit dem von dem deut
ſchen Außenminiſter ausgedrückten Wunſch. Schließlich iſt die
letzte alliierte Note, die an den Botſchafter von Hoeſch in Paris
übergeben worden iſt, eine Gelegenheit für Deutſchland, um die
erſten Schritte in der Räumung Kölns ſchon zu dem 1. Dez.
zu ermöglichen. Um dieſes Zugeſtändnis zu erreichen, wird
Deutſchland nicht notwendigerweiſe alle Aus
ſtände in den Entwaffnungsbedingungen er
ledigt haben müſſen, die von der Kontrollkommiſſion
und dem Fachkomitee in Verſailles feſtgelegt worden ſind. Es
wird ausreichend ſein, wenn Deutſchland bis zum 15. November
ſeine Abſicht in dieſer Hinſicht in einer befriedigenden
Weiſe zum Ausdruck bringt und wenn die Kontrollkommiſſion
bis zum 30. November berichtet, daß dieſe Abſichten, die den
Charakter von zuſätzlichen Verſprechungen haben werden, ausge-
führt werden. Da die Räumung Kölns in jedem Falle
eine lange Zeit, wohl eine ganze Reihe von Wochen, in
Anſpruch nehmen wird, kann die deutſche Entwaffnung ſich den
Räumungsbeſchlüſſen anpaſſen. Tatſächlich würde aber gar keine
lange Zeit hierzu erforderlich ſein. Sind dieſe Forderungen aber
einmal ausgeführt, wird die Kontrollkommiſſion von ſelbſt ver-
ſchwinden. Was die Frage anbetrifft, ob die beginnende Räu-
mung Kölns zum Dezember herum vom deutſchen Kabinett und
der deutſchen öffentlichen Meinung als ausreichendes
Maß angeſehen wird, ſo wäre es noch verfrüht, eine Meinung
darüber auszuſprechen. Jm allgemeinen wäre die Situation in
dieſer Hinſicht nicht ſo günſtig, wie man glauben ſollte.

Man übergeht hier immer wieder gefliſſentlich den deutſchen
Hinweis, daß die Räumung Kölns keine „Rückwirkung“ Locar-
nos iſt, ſondern nur die Wiedergutmachung eines unerhörten
Rechtsbruchs gegenüber Deutſchland. Die wirklichen deut-

ſchen vor allem deutſchnationalen Vorbe-
dingungen, wie in der Hauptſache die Aufhebung des
Schuldbekenntniſſes, Abkürzung der Beſatzungsfriſten in der
2. und 3. Zone, allgemeine Abrüſtung, neues Regime im Snuar-
gebiet und Rheinlande uſw., werden in Paris und London
immer wieder übergangen. Schriftl.

Spaniens Zollkriegserklärung
Der Wortlaut des königlichen Dekrets

Madrid, 7. November.
Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht folgende könig-

liche Verordnung vom 5. November:
Die vorausgegangenen Ereigniſſe und der derzeitige Stand

der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Spa-
nien laſſen die Anwendung außergewöhnlicher
Maßnahmen als ratſam erſcheinen, zu denen die Regie-
rung auf Grund des Artikels 6 des Geſetzes vom 20. März 1906
und des Geſetzes über Zolltarifermächtigungen vom 22. April
1922 ermächtigt iſt. Da es außerdem im öffentlichen Intereſſe
liegt, von der genannten Ermächtigung im Augenblick Ge-
brauch zu machen, hat Seine Majeſtät der König geruht, anzu

ordnen, daß vom dritten Tage ver Veröffent-
lichung dieſer Verordnung in der „Gaceta de Madrid“ an
alle Waren deutſchen Urſprungs ohne Rückſicht
auf den Ort ihrer Abſendung (Procedenciag) bei ihrer
Einfuhr in die Halbinſel und die Balearen einem Zuſchlag
von 80 Prozent auf die erſte Kolonne des derzeitigen Zoll
tarifs unterliegen und daß ihre Einfuhr in die Freihäfen der
Kanariſchen Jnſel und die ſpaniſchen Häfen Ceuta und Mellila
verboteen iſt, mit Ausnahme ſolcher Fälle, in denen die
ſpaniſche Regierung es für angezeigt hält, beſondere Einfuhr
genehmigungen zu erteilen, unbeſchadet aller Maßnahmen, welche
ſpäter in anderen Verordnungen noch getroffen werden könnten.

Die erſten Wirkungen des Zollkrieges
Berlin, 9. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie man aus Madrid meldet, ſprach der deutſche Bot

ſchafter wegen des von Spanien angekündigten Zoll-
krieges am Sonntag beim König vor. Die Antwort der
deutſchen Regierung wird hier mit Spannung erwartet. Der

ſpaniſche Wirtſchaftsrat berät die letzten deutſchen Vorſchläge. Jn
Almeria lagern 300090 Fäſſer Weintraube n, für die zu
nächſt keine Möglichkeit zum Abſatz beſteht. Jn

Valencia und anderen Häfen liegen gepackte Orangenkiſten
bereit; die Zollkriegsſchäden für die Frucht
händler ſind ungeheuer, doch entſchloß ſich die ſpaniſche
Regierung zum Bruch, um eine raſche Entſcheidung herbeizu-
führen. Man glaubt, daß ſchon eine leichte Entſpannung einge-
treten iſt. Preſſemeldungen beſagen, daß die ſpaniſche Regierung
am 5. November die deutſche Atwort erhalten habe, als es aber
ſchon zu ſpät war, bereits vorbereitete Maßnahmen aufzuhalten.
Jetzt aber würde die deutſche Antwort geprüft, um feſtzuſtellen,
ob ſie eine Verhandlungsbaſis bietet.

Wie man in Berlin denkt
Berlin, 7. November.

An amtlicher Stelle liegt noch keinerlei Nach
richt darüber vor, daß Spanien die angekündigten Zoll-
maßnahmen gegen Deutſchland tatſächlich in An
wendung bringen wird. Sollte das doch der Fall ein, ſo
würden allerdings keine deutſchen Waren nach Spanien Zugang
haben können. Der Kampf, der ſchon vor zwei Jahren wegen der
Zollaufſchläge geführt wurde, galt dem 80 prozentigen Aufſchlag
auf die Minimaltarife, der ſchon für die deutſchen Waren nicht
tragbar war, während jetzt ein 80 prozentiger Zuſchlag auf den
Maximaltarif vorgeſehen zu ſein ſcheint. Möglicherweiſe wird
Spanien dieſe Maßnahmen als Druckmittel in den noch
ſchwebenden Verhandlungen benutzen. An zuſtändiger Berliner
Stelle gibt man ſich aber keinen Jlluſionen über den Ernſt der
Lage hin. Wenn die angedrohten Maßnahmen tatſächlich ein-
treten ſollten, ſo würde Deutſchland noch einmal verſuchen, dieſe
Maßnahmen auf dem Verhandlungswege wieder rückgängig
zu machen. Jm äußerſten Falle müſſe Deutſchland zu
Gegenmaßnahmen greifen, durch die auch die geſamte
ſpaniſche Ausfuhr nach Deutſchland verhindert
werden würde. Zur Zeit dürfte die Einfuhr der ſpaniſchen
Waren nach Deutſchland die Ausfuhr deutſcher Waren nach
Spanien über wiegen.

Den deutſchen Wirtſchaftskreiſen kam die
ſpaniſche Zollkriegserklärung gänzlich überraſchend. Deutſch
land hatte ſich bereit erklärt, ſich mit der liſtenmäßigen Meiſt
begünſtigungen begnügen zu wollen, obwohl die deutſchen Waren
gegenüber den engliſchen, ſchweizeriſchen und italieniſchen ſehr
benachteiligt worden wären. Die ſpaniſchen Abendblätter
billigen im allgemeinen den Schritt der ſpaniſchen Re
gierung.
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Faſzismus in Frankreich
Von

R. Ling- Paris
Jn dein Maße, wie ſich in den letzten Jahren in Frank

reich der Kommunismus entwickelt, hat ſich angeregt
durch die Bewegung im angrenzenden Jtalien auch die
Gegenrichtung organiſiert, ſo daß heute ſchon deutliche
Grenzen einer faſziſtiſchen Bewegung in Frankreich zu
ziehen ſind, wenn ſich auch dieſe Strömung nicht ausdrücklich
eine faſziſtiſche nennt, ſondern ſich unter dem Namen einer
„Autoritären Republik“ verbirgt. Frankreich hat ſich allzu
lange mit alten hergebrachten Geſellſchaftsordnungen und
Begriffen begnügt, in einer Zeit, wo im übrigen Europa
gewaltige Umſchichtungen ſozialer Art vor ſich gegangen ſind
und wo namentlich in Deutſchland durch das vorübergehende
Erſtarken linkeradikaler Elemente das ganze Volk Stellung
zu grundfätzlichen Wirtſchaftsvroblemen nehmen mußte. Jn
Frankreich hat eigentlich-erſt ſeit einem Jahre die Maſſe an
gefangen, ſich zu regen, nachdem ſie in den langen Nach-
kriegsjahren künſtlich und gewaltſam von dem im übrigen
Europa ſich auswirkenden ſozialen und geiſtigen Be
wegungen abgetrennt worden war. Zu ſpät daher prallen
jetzt die großen Gegenſätze zwiſchen der beſitzenden und der
nicht beſitzenden Klaſſe aufeinander zu ſpät deshalb, weil
die nationale Währung in immer chüſſigere Bahnen
gleitet und gleiten muß, wenn das Ausland ſieht, daß an
Stelle nationoler Konzentrierung und Anſpannung aller
Energien die Gefahr eines innerpolitiſchen Kampfes von
größter Erbitterung ſich erhebt.

Hier ſetzt der franzöſiſche Faſzismus ein, von dem
äußerlich noch nicht allzuviel zu ſehen iſt, der aber nichts-
deſtozveniger vorhanden iſt. und ſich bereits deutlich in der
Preſſe äußert. An außerlichen Kennzeichen kann man hier
und da junge Leute in einem einheitlichen blauen Koſtüm
ſehen, das der ſchwarzen italieniſchen Faſziſtenuniform nach
gebildet iſt und die unter Führung der Leute der royali-
ſtiſchen „Action Françaiſe“ Ausflüge und Uebungen ver-
anſtalten. Es gibt auch bereits ein offizielles „Bulletin der
faſziſtiſchen Legionen“, das die Daten der einzelnen Zu
ſammenkünfte bekanntgibt. Sichtbarer aber noch als dieſe
äußerlichen Erkennungszeichen iſt das geiſtige Rüſtzeug
dieſer Bewegung, die ganz offen auf einen durchſchlagenden
Erfolg ſpäteſtens im Jahre 1928 bei den kommenden Parla-
mentswahlen zählt. Entſprechend der geiſtigen Einſtellung
ihrer Anhänger wird aber der gewaltſame Weg nichts grund-
ſätzlich ausgeſchioſſen, falls die Erfahrung zeigen ſollte, daß
der legale zu keinem Ziele führt und eine „Sackgaſſe“ dar-
ſtellt. Jmmerhin wird vorläufig nicht von der Gefahr eines
faſziſtiſchen Putſches in Frankreich geſprochen werden
fönnen, wenigſtens ſo lange nicht, als nicht die Kommuniſten
einen durchſchlagenden Erfolg erreichen. Was die bereits
erwähnten kommenden Wahlen betrifft, ſo iſt nach Anſicht
der franzöſiſchen Faſziſten nur die Abſplitterung einer
Million Stimmen nötig, um ihren Jdeen zum Siege zu ver-
helfen. Der franzöſiſche Muſſolini iſt Millerand, wenn er
auch nicht offen in dieſer Eigenſchaft in Erſcheinung tritt und
ſich perſönlich im Hintergrunde hält. Seine Anhänger jedoch
mächen kein Hehl daraus, daß er der kommende Mann ihrer
Wahl ſei.

Die ſranzöſiſchen Faſziſten ſind zunächſt entſchiedene
Scgner, ganz wie die italieniſchen, der parlamentariſchen
Regierungsform. Jn Zukunft, in einem faſziftiſch organi-
ſierten Staat, müßten die Abgeordneten einen Eid leiſten,
der ſie verpflichtet, die Staatsgeheimniſſe zu wahren und
das Vaterland und die Geſetze zu achten. Bei Verweigerung
dieſes Eides würde der Abgeordnete ausgeſchloſſen werden.
Unterbrechungen der Reden durch Zurufe ſollen verboten
werden. Ein Ordnungsruf entzieht das Stimmrecht, eine
gewaltſame Handlung bringt Ausſchluß für eine ganze
Seſſion mit ſich. Die Tagesordnung wird nicht von dem
Vorſitzenden des Parlamentes, ſondern vom Miniſterpräſi
denten im Einvernehmen mit ſeiner Partei feſtgeſetzt. Das
geſetzgeberiſche Programm wird öffentlich angeſchlagen. Die
Parteien erhalten das Recht, zu den Debatten zwei, aber
nicht mehr Redner zu beſtimmen. Jm Falle, daß die Kammer
in Konflikt mit dem Senat gerät, wird ſie aufgelöſt.

Streng ſind auch die Geſetzesabſichten der franzöſiſchen
Faſziſten hinſichtlich des Streikrechts der Beamten. Es wird
rundweg verneint und die ſchwerſten Maßregeln ſollen er
griffen werden. Der Regelung durch Verordnung an Stelle
vom Varlament beſchloſſener, Geſetze iſt weiteſter Spielraum
gelaſſen. Drakoniſche Strafen können beiſpielsweiſe gegen
Verfafſer, Verbreiter und Drucker pornographiſcher Schriften
erlaſſen werden. Die franzöſiſchen Faſziſten denken zwar
nicht an die Errichtung einer Monarchie, wohl aber an eine
prinzipielle Umgeſtaltung des Präſidentenpoſtens, dem weit
aus größere Befugniſſe als bisher eingeräumt werden ſollen.
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Zunächſt würde er nicht mehr durch die geſetzgebenden
Körperſchaften gewählt werden, ſondern durch eine neu orga
niſicrte Verſammlung von Beamten, die von den einzelnen
Miniſterien in dieſe Verſammlung zuſammen mit Ver-
tretern aller „Zweige der nationalen Aktivität“ delegiert
werden. Der von dieſer Verſammlung gewählte Kandidat
hat dann eine Volksabſtimmung durchzumachen, wobei kaum
angenommen wird, daß der Kandidat abgelehnt werden
könnte. Die Miniſter ſollen nicht dem Parlament, ſondern
nur dem Präſidenten verantwortlich ſein. Die ganze Be
wegung iſt ausgeſprochen maſſenfeindlich, weil durch das all
gemeine Wahlrecht die Jntelligenz vergewaltigt würde. Die
gegenwärtige Staatsform iſt nach dieſer Anſchauung die
Vernichtung der Ausleſe durch die Maſſe. Die „Autoritäre
Republik“ wird die Rettung der Elite ſein.

Dieſe franzöſiſche faſziſtiſche Bewegung öffnet ihre
Reihen jedem, der das Vaterland und die Autorität ver
teidign will. „Frankreich erwartet einen Führer“, heißt
die Parole der Bewegung. Jn außenpolitiſcher Hinſicht be
deutel ſie eine Erſtarkung des Nationalismus und iſt aus
dieſem Grunde für Deutſchland von beſonderer Bedeutung
n ſeinem Verhältnis zu Frankreich. Die Völkerbundspolitik
bedeutet ihr eine Ziehung zu weiter Grenzen für das Jndi-
viduem, innerhalb deren es ſich verliert.

Wenn im Augenblick auch die franzöſiſchen Faſziſten
nicht große politiſche Bedeutung haben, ſo wäre es doch ver
kehrt, dieſe Möglichkeit überhaupt zu leugnen. Jhr Erſtarken
hängt davon ab, in welchem Maße ſich die ſozialen Gegen-
ſätze und Kämpfe, wie ſie ſich bereits unter dem Kabinett
Herriot abzeichneten, zunehmen werden.

Großer Empfang in der ruſſiſchenroner mr e
Berlin, 7. November.

Aus Anlaß der Gedenkfeier des Beginns der ruſſiſchen
Revolution hatte zu Sonnabend abend die Berliner Sowjet-
geſandtſchaft zu einem großen Empfang eingeladen, an dem faſt
ſämtliche Vertreter des politiſchen und geiſtigen Deutſchlands
mit ihren Damen teilnahmen. Der Botſchafter Kreſtinski und
ſeine Frau empfingen zuſammen mit dem eigens des ruſſiſchen
Feiertags wegen aus Wiesbaden nach Berlin gereiſten ruſſiſchen
Kommiſſars für das Auswärtige, Tſchitſcherin, die ge
ladenen Gäſte, deren Zahl man wohl auf annähernd 7—-800
ſchätzen konnte. Von der Reichsregierung waren Reichs
kanzler
ihren Staatsſekretäven, lreichen Beamten des Auswärtigen
Amtes und von der reſſeabteilung der Reichsregierung
Miniſterialdirektor Dr. Kiep erſchienen. Den Reichspräſidenten
vertrat Staatsſekretär Dr. Meißner. Von der preußiſchen Re
gierung ſah man den preußiſchen Miniſterpäſidenten Braun,
den früheren preußiſchen Winiſterpräſidenten Hirſch, ferner
den Chef der m von Seeckt und dendeutſchen chafter in kau, Graf BrockdorffWeiter waren erſchienen der Präſident des ReichsRantzau,
gerichts, Dr. Simons, Profeſſor Einſtein, der General

Dr. Luther, Außenminiſter Dr. Streſemann mit

intendant der Staatsoper, Dr. v. Schilling s, der General
intendant der Staatstheater, Jeßner, der Rekor der Berliner
Univerſität, eine Reihe anderer Verteter von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft, darunter die bekannte medigziniſche Autorität, Geheimrat
Profeſſor Dr. Brauer vom Eppendorfer Krankenhauſe in
Hamburg, der vor zwei Jahren mehrere Monate zu Studien
zwecken in Rußland weilte, ferner ſah man den ruſſiſchen Volks
kommiſſar für Geſundheitsweſen und zahlreiche andere Mit-
glieder der ruſſiſchen Regierung, der hieſigen Botſchaft und
Handelsvertretung. Auch das diplomatiſche Korps war
mit Ausnahme des amerikaniſchen Botſchafters faſt lückenlos er
ſchienen, u. a. waren anweſend der engliſche Botſchafter Lord
d'Abernon, und der tſchechiſche Geſandte Prof. Dr. Krofta ebenſo
zahlreiche Vertreter aus Handel und Jnduſtrie und der in und
ausländiſchen Preſſe. Vom Reichstag ſah man den Vizepräſiden
ten Dr. Bell in Vertretung des von ſeiner Amerikareiſe noch nicht
zurückgekehrten Präſidenten Loebe und Führer faſt ſämtlicher
politiſcher Parteien. Viel beachtet wurde die ſehr große Zahl der
anweſenden Sozialdemokraten darunter der frühere Geſandte
Dr. Landsberg, ebenſo die Anweſenheit vieler weit rechtsſtehender
Politiker, die ſich C Teil angeregt mit den Mitgliedern der
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion unterhielten. Die feſtlich
geſchmückten Räume der Botſchaft bildeten den ganzen Abend überden Eindruck eines großen geſettlhafilichen Er
eigniſſes, wie es ſelbſt die Weltſtadt Berlin in den Nach-
kriege ſo ſelten geſehen hatte.

London, 8. November.

Geſtern abend gab der ruſſiſche Botſchafter in
London, Rakowski, in den Räumen der Botſchaft einen
großen Empfang, an welchem ungefähr 500 Gäſte teil
nahmen. Der Empfang erinnerte in mancher Hinſicht an die
Empfänge, wie ſie früher in der zariſtiſchen Zeit in der
Botſchaft ſtattgefunden haben. U. a. nahm an dem Empfang auch
der deutſche chafter teil.

Deutſchlands Freiheit in der Luft
Berlin, 7. November.

Ein Berliner Abendblatt meldet in ſenſationeller Weiſe,
daß die auf Anregung des Reichsverkehrsminiſteriums geführten
Fuſions- Verhandlungen der beiden Luftverkehrs-
geſellſchaften Junkers und Aero-Llohd ein poſitives Er
gebnis gezeitigt und die Fuſion materiell geſichert ſei. Dem-
gegenüber erfahren wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle, daß
von einem Abſchluß, der ſeit längerer Zeit vom Reich be
triebenen Aktion in keiner Weiſe die Rede ſein kann.
Die Jnformation des Berliner Abendblattes ſtammt zweifellos
aus dem Reichsverkehrsminiſterium ſelbſt und enthält an ver-
ſchiedenen Stellen kaum gerechtfertigte Angriffe auf die
Flugzeugbau-Firmen, die dem Luftverkehr die unangenehme

S gebracht hätten, für
Reklame zu machen. Auch hiervon kann nicht die Rede ſein, da
die beiden Flugverkehrs-Geſellſchaften gang gleichmäßig bei all
ihren Berichten an die Oeffentlichkeit die von ihnen benutzten
Flugzeugtypen genannt und dabei die beſten Erfahrungen
gemacht haben.

Nach der Meinung von Fachkreiſen iſt der Zeitpunkt
für eine Vereinheitlichung des deutſchen Luftverkehrs ſchlecht
gewählt, da damit das wichtigſte Moment des Wettoe-
werbes für die weitere Ausgeſtaltung des Luftverkehrs
fehlte. Man kann dieſen Antrieb keineswegs durch die

eines Luftminiſteriums erſetzen, das in ganz un
nötiger eiſe den jetzt ſ zuſehends wachſenden Beamten-
apparat der Luftverkehrsabteilung des Reichsverkehrs
miniſteriums erhöhen würde. Vielmehr wird von Fachkreiſen
empfohlen, das in ſeinem Aufgabenkreis ſeit der Verſelb-
ſtändigung der Reichsbahn ſtark zuſammengeſchrumpfte Reich s
verkehrsminiſte rium aus Anlaß der allgemeinen Ver-
waltungsreform aufzulaſſen und als Abteilung dem
Reichswirtſchaftsminiſterium anzugliedern, dieohne alle Schwierigkeiten die beſcheidenen Aufgaben der Ver-

enthalten wird.beſtimmte Flugzeug-Typen

kehrsaufſicht gegenüber Reichsbahn, Luft- und Kraftwagenver-
kehr übernehmen könnte. Eine beſondere Abteilung würde dann
noch für die Reichswaſſerſtraßen notwendig ſein.
könnte bequem dem Reichswirtſchaftsminiſterium angegliedert
werden.

Auch dieſe
a

Jm Kampfe gegen die Jnflation
Harie Wahrheiten für Painlevé

Paris, 9. November.
(Eigener Drahtbericht.

Miniſterpräſident Painlevé hat geſtern mit der Finanz-
kommiſſion verhandelt und ſich dabei über die Vorlage der Re-
gierung harte Wahrheiten ſagen laſſen müſſen.
Am Vormittag wurde das Finanzprojekt einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Es wurde betont, daß es die Gefahr einer Jn-
flation mit ſich bringe. Painlevé erklärte, die Regierung
wünſche, daß die vorliegenden Geſetzentwürfe ſpäteſtens am
Donnerstag der Kammer zur Abſtimmung vorgelegt
würden. Die Finanzkommiſſion beriet am Nachmittag weiter und
nahm mit 17 gegen 14 Stimmen bei zwei Enthaltungen einen
Antrag Vincenc Auriols an, der die Jnflation verurteilt und die
Regierung auffordert, ein Projekt einzureichen, das der von den
Linksgruppen vorgeſchlagenen Kapitalsabgabe Rechnung trägt.
Painlevé gab darauf nach und verſicherte, daß im Laufe der Nacht
ein neues Projekt ausgearbeitet werden ſolle.
Ueber die Beratungen der Finanzkommiſſion der Kammer

äußerten ſich auch mehrere Kommiſſions mitglieder gegenüber Ver-
tretern der Preſſe. So erklärte Malvy, er habe den feſten Wunſch,
zu einer befriedigenden Zuſammenarbeit zu ge-
langen. Die Vorſchläge der Regierung ſchienen eine geeig
nete Grundlage für eine Dis kuſſion abzugeben.
Auriol erklärte, das Finanzprojekt bezwecke ganz einfach eine
Hebung des Franken unter Heranziehung aller Vermögensklaſſen.
Der Abgeordnete des Nationalblocks, Bokanowski, erklärte, der
Antrag Auriols ſei ein ſchwerer Mißgriff geweſen. Es wird an
genommen, daß Painlevé geſtern nacht zu einer annehmbaren
Löſung mit der Finanzkommiſſion gelangte, ohne ſeinen Grund-
prinzipien Abbruch tun zu müſſen.

„Das Schickſal der Nation
Paris, 8. November.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Das Vertrauensvotum, das Painlevé neuerdings in der

Kammer ausgeſprochen worden iſt, hat die Lage des Kabinctts
nicht gebeſſert. Die Atemfriſt, die Painlevé mit den Ergeb
niſſen der Kammerabſtimmungen gegeben worden iſt, beſtätigt
ſich in dem Verlauf des Kampfes, den er um die Durchführung
des einzelnen Punktes ſeines Programms, in der Löſung der

ur Zeit wichtigſten Regierungsaufgaben zu führen hat. Die
überraſchend große Mehrheit von 400 gegen 30 Stimmen, mit
der ſeinem Antrage, die Syriendebatte in der Kammer zu
vertagen, ſtattgegeben worden iſt, bedeutete noch keine gene
relle Vertrauenserklärung für das Kabinett, geſchweige denn

Blanko-Vollmacht für ſeine Regierungspolitik. Dieſes Er
gebnis iſt zwar als Erfolg in der Behandlung einer der vielen
akuten Probleme, nicht aber als ein Sieg im üblichen
Sinne der parlamentariſchen Praxis zu werten.

Daß dem ſo iſt, beweiſt das harte Ringen, das umſomehr,
nachdem dieſe brenzlige Frage gewiſſermaßen auf Eis
worden iſt, um das Finanzproblem entbrannt iſt. Die
Frage der Finanzſanierung bildet zurzeit das akuteſte Tages
problem Frankreichs. Wenn auch die Unzufriedenheit mit
Caillaux und die Gefahr der Verringerung der parlamenta-
riſchen Grundlage des Kabinetts infolge dieſer Unzufriedenheit
den unmittelbaren Zulaß der Kabinettskriſe 3 hat, ſo lag
doch jederzeit auf der Hand, daß die wahre Urſache da
Erkenntnis hat, daß Hoffnungen, die man in Caillaux als das
Finanzgenie geſetzt hat, ſich nicht erfüllt haben und die Finanz-
miſere nach wie vor in ihrer ganzen Größe weiterbeſtand. Dieſe
Zuſammenhänge bedingen es, daß der Prüfſtein einer
jeden neuen Regierung auf finanz-politiſchem
Gebiete lag. „Das Schickſal der Nation nennen die Pariſer
Blätter das Finanzproblem. Gegenüber dieſer eminent wich-
tigen Frage treten denn auch alle anderen ebenſo bitter um-
kämpften Tagesprobleme, wie Marokko und Shyrien, in den
Hintergrund.

Ob es dem neuen Kabinett Painlevé gelingt, die gefähr-
liche Klippe der Finanzſanierung erfolgreich zu uümſegeln, bleibt
noch fraglich. Die erſten Verſuche ſind niemals als viel-
verſprechend anzuſehen. Das Sanierungsprojekt, das
Painlevé ausgearbeitet hat, iſt in der Kammerkommiſſion
keine große Gegenliebe geſtoßen und hat gleicherweiſe auch bei
den Sozialiſten Widerſpruch hervorgerufen. Es iſt anzuneh-
men, daß der neue Entwurf ſich ſtark den ſozialiſtiſchen
Forderungen anpaſſen wird. Wenn auch dieſer Mißerfolg noch
keinen Schiffbruch für Painlevé bedeutet, ſo bringt der neue
Aufſchub doch große Gefahren, ſowohl für den Stand der Wäh-
rung, als auch für die allgemeine Lage, die eine Löſung der
Finanzkriſe gebieteriſch erheiſcht.

Daß bei der Frage des Zuſammenſchluſſes der beiden Ge
ſellſchaften, wenn die im erwähnten Aufſatz angekündigte
Reichsbeteiligung ſtattfände, gleichzeitig ſchwierige außen-
politiſche Fragen auftauchen, die die Beſchränkung der
deutſchen Luftfahrt nur verlängern könnten, bedarf kaum der
Erwähnung. Bekanntlich gehört die Erleichterung dieſer Be
ſchränkung mit zu den von den Verträgen von Locarno erwarte

ter Rückwirkungen, und es iſt wenig klug, heute vor einer Ent
ſcheidung dieſer Frage durch Forcierung nicht eiliger Organi-
ſationsfragen die Ausſichten für dieſe Erleichterungen zu
erſchweren.

Der Nachfolger des Freiherrn
Langwerth von Simmern

Berlin, 7. November.
Als Nachfolger des bisherigen deutſchen Bot-

ſchafters in Madrid, Freiherrn Langwerth von Sim-

Freiherr CLangwerth von Simmern,
der neue Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete.

mern, der zum Reichskommiſſar bei der Jnteralliier-
ten Rhehnlandtommiſſion ernannt werden wird, dürfte,
wie die Morgenblätter erfahren, der derzeitige deutſche Ge-
ſandte in Budapeſt, Graf Welczeck, in Frage kommen.

Die Beantwortung
der Entwaffnungsnote

Berlin, 9. November.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird die Be
antwortung der neuen Entwaffnungsnote der Entente in Kürze
erfolgen. Der Text der Entwaffnungsnote wird bekanntlich
gemäß einer Vereinbarung mit Paris der Oeffentlichkeit nicht
zur Kenntnis gebracht und es beſteht infolgedeſſen die
Gefahr, daß auch der Wortlaut der Antwort ihr vor

Gegen eine derartige Geheimdiplomatie
wird man gerade von nationaler Seite aus den allerſchärfſten
Proteſt erheben müſſen, da über die Abſichten des Rumpf-
Kabinetts Gerüchte in politiſchen Kreiſen umlaufen, die ein
Entgegenkommen auf die Forderungen der
Entente in einem Maß für möglich halten, das mit der
nationalen Würde Deutſchlands nicht zu vereinbaren wäre. Es
muß mit aller Entſchiedenheit gefragt werden und dieſe Frage
dürfte auch im Parlament zum Vortrag kommen, ob in der Tat
bezüglich der Stellung des Generals von Seeckt deutſche Vor-
ſchläge gemacht werden, die eine Abkehr von der früheren
ent ſchloſſenen Haltung bedeuten würden. Weiter
iſt die in der Ententenote berührte Frage der Verbände und
ihrer angeblichen militäriſchen Ausbildung noch völlig unge
klärt, während über die Forderungen bezüglich der Schutz
polizei und bezüglich der Beſtückung der Feſte Königsberg an
ſcheinend ſich ein Vergleich mit der Entente
anbahnt.

Der Zuſammentritt des Reichstages
Berlin, 9. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß für die Einberu-

fung des Reichtstages der Termin des 16. No-
vember nicht inne gehalten werden kann. Man rechnet
damit, daß das Parlament erſt zu Ende des November. jeden

falls aber nicht vor dem 20. November, zuſammenzu
treten vermag, da die Parteitage der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei und des Zentrums in der Zwiſchenzeit
ſtattfinden. Der Präſident des Reichstages, Loebe, iſt am
Sonntag nachmittag von ſeiner Amerikaveiſe zurückgekehrt. Er
wurde heute morgen von dem Reichspräſidenten empfangen, den
er einen Bericht über e Eindrücke abſtattete. Dieſer Bericht
dürfte nach der Rückkehr des Reichspräſidenten von ſeiner Süd
deubſchlandreiſe durch die übrigen deutſchen Teilnehmer, ins
beſondere durch die volksparteilichen Abgeordneten Dr. Mitte l-
mann und Frau Mende, eine gewiſſe Reſtifikation erfahren.

Die parlamentariſche Lage iſt nach wie vor vollkommen
unklar, da ſich alle Parteien davauf eingeſtellt haben, abzu
warten, welche Ergebniſſe bezüglich der Rückwirkungen ſich er-
zielen laſſen, da bisher irgendwelche greifbaren Ergebniſſe noch
nicht vorliegen.

Auf die Frage, wie die politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe
in Amerika auf die anti amerikaniſche Tendenz
reagierten, die manche in die Locarno- Abmachungen
hineinläſen, erwiderte Löbe, daß Leute einen engeren
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß von Europa
keineswegs fürchteten. Jm Gegenteil ſeien in ihrem Europa
gegenüber außerordentlich ſtark entwickelten Ueberlegenheitsgefühl
ſie der Anſicht, daß z. B. eine europäiſche Zollunion für
ſie eine ſehr vorteilhafte Erleichterung ihrer Geſchäfte mit Europa
in techniſchem Sinne bedeuten würde.

Kämpfe in Damaskus
Paris, 9. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus Damaskus

haben die Aufſtändigen die Stadt wieder angegriffen.
Sie verſuchten die franzöſiſchen Maſchinengewehrpoſten zu
ſtürmen. Das Gefecht dauerte über eine Stunde. Der moham-
medaniſchen Bevölkerung der Stadt bemächtigte ſich große Er
regung. Die chriſtliche Bevölkerung begann unter Zu
rücklaſſung von Hab und Gut zu fliehen. Tauſende verſuchten
den einzigen abfahrenden Zug zu ſtürmen, um ſich einen Platz zu
ſichern. Zirka 25 000 Bewohner haben Damaskus verlaſſen.
15 000 Flüchtlinge befinden ſich in Beirut. „Chicago Tribune“
meldet weiter, daß die Franzoſen mit zwei heute erwarteten
Kavallerieregimentern einen neuen Angriff für morgen
planen mit dem Ziel, die Hauptmacht der Aufſtändigen einzu
kreiſen. Ungefähr drei bis vier Tauſend Kavallerietruppen ſollen
an dieſem Gefecht teilnehmen, das zwiſchen Damaskus und Homs
ſtattfinden ſoll. Dieſe Mitteilung geht dem Blatt von ſeiten eines
franzöſiſchen Mitgliedes der ſyriſchen Regierung zu. Die Ernen-
nung de Jouvenels zum Oberkommiſſar von Syrien hat überall
große Befriedigung hervorgerufen. Trotz der erneuten
Angriffe zeigt ſich in Damaskus dis Beſtreben, das ge
ſchäftliche Leben wieder aufzunehmen.

Die Franzoſenjuſtiz in Damaskus
London, 9. November.

Wie Reuter aus Damaskus meldet, ſind geſtern drei Männer
auf einem öffentlichen Platze in Damaskus bei Morgendämme-
rung ge hängt worden. Sie waren Mitglieder einer Bande,
die einen Transport nach Bagdad angegriffen haben ſoll, wobei
ein f öſiſcher Hauptmann getötet wurde. Die Leichen
wurden ſechs Stunden lang hängen gelaſſen. Anjedem Körper war ein Plakat mit der Geſchichte
der Untat befeſtigt.

Beginn der Wahlen in Perſien
Paris, 9. November.

Aus Teheran wird gemeldet, daß das diplomatiſche Korps
die neue Regierung anerkannt hat. Die
der verfaſſunggebenden Körperſchaft beginnen am nächſten
Dienstag. Der Gedanke der Einführung einer Republik wird
von der Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt.

Der durch Beſchluß der perſiſchen Nationalverſammlung ab
geſetzte Schah von Perſien, der ſich gegenwärtig in Paris
aufhält, hat eine Kundgebung veröffentlicht, in der er er-
klärt, daß er ſeine Anſprüche auf den perſiſchen Thron
aufrecht erhalte und gegen den Staatsſtreich Riza-Khans
den ſchärfſten Proteſt einlege.

Druck und Ver.a, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Konkurs der Fa. Brandenſtein Co.

Wir berichteten am Sonnabend, daß die Fa. Branden
ſtein Co. Geſchäftsaufſicht beantragt habe, und daß nach dem
Sbatus vom 1. November eine Unterbilanz feſtgeſtellt iſt, die es
bei ruhiger Abwicklung ermöglichen ließe, die Gläubiger in ent
ſprechendem Maße zu befviedigen.

Am Sonnabend nachmittag hat inzwiſchen eine Gläubiger-
verſammlung im „Hohengzollernhof“ zu Halle ſtattgefunden. Die
Verſammlung kam zu keinem Reſultat, das eine ruhige Löſung
der Geſchäftslage ermöglicht hätte und mußte kurz abgebrochen
werden. Obwohl eigentlich die Regelung auf anderer Baſis den
Intereſſen der Gläubiger eher entſprochen hätte, ſah ſich die Firma,
wie wir von der Geſchäftsleitung erfahren, nach dem Stand der
Verhandlungen genötigt, am Montag vormittag den Konkurs an
zumelden.

Wie uns weiter von verſchiedenen Seiten berichtet wird, kam
es hauptſächlich wegen der enorm verworrenen Zu-
ſtände in der Gläubigerverſammlung zu keiner Einigung. Die
Paſſiven belaufen ſich auf etwa 254 Mill. Mark, an Aktiven ſtehen
dem nur etwa 5000 T. Lagervorräte gegenüber, von denen aber
bereits 4130 Tonnen anderweitig verpfändet ſind. Die
Halleſchen Banken ſollen mit etwa 700 000 M. beteiligt
ſein. Es wird uns jedoch beſtimmt verſichert, daß unſere Halleſchen

Banken keinerlei Verluſte erleiden werden, da ſie im Be
ſitze von bedeutenden Effektenbeſtänden ſind und ſich auch ſonſt
rechtzeitig geſichert haben. Vor allen Dingen iſt der Ham-
burger Platz und eine kleine auswärtige Bank in Mit
leidenſchaft gezogen.

Zahlungseinſtellung einer Münchener Getreidegroßhandlung.
Wie aus München gemeldet wird, iſt die Getreidegroßhandlung
Dreifuß Danziger in München in Zahlungs-
ſchwierigkerten geraten. Wie verlautet, wird die Firma
ihren HKonkurs erklären. Durch die Jnſolvenz der
Firma iſt auch die Bayeriſche Futtermittel und
Getreide- Einfuhr G. m. b. H., Co., Komm.Geſ., die
nur zum Teil gedeckte größere Forderungen an die Firma hat,
in Mitleidenſchaft gezogen.

Der Stickſtoffmarkt im Monat Oktober. Jm Jnlande blieb
das Stickſtoffgeſchäft auch im Oktober ſt il l. Die Preiſe für
1 Kilo Stickſtoff ſtellten ſich für ſchwefelſaures Ammoniak, ſalz-
ſaures Ammoniak, Leunaſalpeter B. A. S. F., Kaliammonſalpeter
B. A. S. F. im Oktober auf 1,02 M. (Kalkſtickſtoff 0,92 M.)
und ſtellen ſich im November auf 1,04 (0,94), im
Dezember auf 1,03 (0,96), im Januar 1926 auf 1,08
(0,98), im Februar, März, April und Mai auf 1,10
(1,00) M. Der Preis für Natronſalpeter B. A. S. F. und Harn-
ſtoff B. A. S. F. iſt unverändert 1,30 Mark. Die Nachfrage
nach Stickſtofffünger im Auslande war weiterhin rege.
Gegenüber verbreiteten Gerüchten muß betont werden, daß das
Stickſtoffſyndikat an den im voraus feſtgeſetzten Preiſen
feſt halten wird. Die Preiſe ſind niedriger als im Vor
jahre und liegen im Durchſchnitt etwa 30 Proz. unter
den Vorkriegspreiſen. Der Düngeſtickſtoff iſt da
her auch heute das billigſt e n Betriebsmittel. Es muß mit allem Nachdruck arauf hinge-
wieſen werden, daß eine rechtzeitige Belieferung
bei der begrenzten Verladefähigkeit der Werke unmöglich
iſt, wenn die Aufträge bis zur Hauptverbrauchszeit auf
geſchoben werden.

Land wirtſchaftliche Hypotheken der Rentenbank-Kreditanſtalt.
Die Direktion der Landesbank der Provinz Weſtfalen teilt uns
mit: Aus der erſten Auslandsanleihe der Rentenbank- Kredit
anſtalt iſt der Landesbank und den Sparkaſſen eine erſte Rate
zur Verfügung geſtellt. Anträge auf Bewilligung ſolcher Hypo-
theken ſind an die nächſte Sparkaſſe zu richten.

Die ſozialen Laſten bei der Reichsbahn- Geſellſchaft. Nach
einer Aufſtellung beträgt der Geſamtaufwand für die Sozial
verſicherung bei der e Jahre 1925 rund65 Mill. Rm., wozu noch 4 Mill. Rm. Verwaltungskoſten kom
men. Jm Jahre 1913 betrug der Geſamtaufwand rund 35 Mill.
Rm. Durch die neuen Geſetze über Aenderung der Unfallver-
ſicherung und Ausbau der Angeſtellten- und Jnvaliden-Verſiche
rung wird aber für den Reſt des Jahres 1925 bereits eine
erhebliche Mehrbelaſtung eintreten, die erſtmalig auf jährlich
etwa 31 Mill. Rm. zu ſchätzen iſt. Danach wird alſo die ſoziale
Belaſtung der Reichsbahn in Zukunft nahezu das dreifache der
Friedenszeit betragen.

Fuſion im Miag-Konzern. Die Aufſichtsräte der Miag-
Mühlenbau und Jnduſtrie A.G. in Frankfurt a. M. und der
ihr angeſchloſſenen fünf Geſellſchaften Amme Gieſicke, Gebr.
Seck, Luther, Greffenius und Kapler werden laut „Frankf.
Zeitung“ demnächſt über die vollkommene Fuſion des Konzerns
zu beraten haben. Sämtliche fünf Geſellſchaften ſollen mit der
Miag verſchmolzen werden. Als Fuſionsbaſis iſt das Verhält-
nis von 4:5 derart in Ausſicht genommen, daß für je fünf
Aktien der genannten fünf Firmen vier neue Miagaktien ge-
geben werden. Das Miagkapital wird nach der Transaktion
12 Millionen betragen. Die erſten neun Monate des Geſchäfts-
jahres 1925 ſeien ſo verlaufen, daß auf dieſes Kapital von
12 Millionen die Verteilung einer Dividende von etwa 12 Proz.
möglich erſcheine.

Bedenkliche Kreditvermittlung. Vom Zentralverband des
Deutſchen Bank und Bankiergewerbes wird uns geſchrieben:
Unter der Firmenbezeichnung „Bank für Handel und Grund-
beſitz Winkelmann K Co.“ bietet ein in Osnabrück beſtehendes
Finanzunternehmen die Beſchaffung hypothekariſcher Kredite
an. Zu wiederholten Malen hat ſich die Firma dabei auf an
geblich beſtehende Beziehungen zu einem erſten Frankfurter
Bankhaus berufen, welches uns ſeinerzeit erklärt hat, daß es
mit der genannten Firma in keiner Verbindung ſtehe. Jn
örtlichen Berufskreiſen wird die Fähigkeit der Firma, die an-
gebotenen Kredite zu beſchaffen, anſcheinend aus guten Gründen
bezweifelt.

Bewegung des franzöſiſchen Franken, die durch das
Vertrauensvotum für das Kabinett Painlevé zeitweilig unter
brochen war, hat unter dem Einfluß der trotz alledem noch
latenten Kriſe erneut Fortſchritte gemacht, ſo daß ſchließlich an
der Börſe in London gegen Paris mit 122—122 gehandelt
wurde. Die italieniſche Lira ſchloß ſich der Bewegung
an: London gegen Mailand 123--123,15. Dagegen bleibt der
belgiſche Franken ſtabil. London gegen Brüſſel 107.

Serliner Wevisenkurse
Ielegraphische Auszahlongen. Pank- v. 11. 7. 11
Deutsehland. Reichsb.-Disk. 9 liskont Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.738 1.742 14789 1,743
apan 1 en 7 17761 17801 1.771 rKoönstantinope; I türk. Pfund 2 2.89 2,40 2,89 2,40

London 1 Lstr. 4 20,82 88 20,833 20,383New Vork 1 Dollar 3 4,195 4205 4,195 4,205Kio de Janeiro 1 Milreis S 0.627 0.629 0626 0,628Amsterdam 100 Gulden 4 168.54 169,.26 168,84 169.,26
AKthen 100 Drachmen 85 60 ö,71 8, 84 5, 86Brüssel 100 Franken 5 19,(8 19,07 1903 19,04Oslo 100 Kronen 5 85.24 86,46 856,21 85, 43Danzig 100 Gulden 9 do 85,86 80,68 69Helsingfors 100 finn M. 8 10,65 10.69 10,65
Italien 100 Lire 7 1659 1663 16,68 16,67Jugoslawien 100 Dinar 7 7 1.45 7,4. 7,45Kopenhagen 100 Kronen 552 104.49 104.74 10444
Lissabon 100 Escudos 9 21,225 21,275 21,226 21.275Paris 100 Franken 6 16,64 16, 16, 16,98Erag 100 Kronen 7 12,42 12,46 12,41 12,450Sehweiz 100 Franken 4 81,04 80,4 81,04Pulgarien 100 Leva 10 3,04 3,(5 8,035
Spanien 109 Peseten 5 9 60,03 69,93 59,95Stockholm 100 Kronen 5 112223 112,50 112,17 112.45
Budapest 100 000 Kronen 9 8 89 5.5756 6.895Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 69,12 69,26 69,18 6927
Kanada 1 Kan. Doll. 7 4,197 4,207 4,197 7Uruguay 1 Gold-Peso 48is 432 4, 197 4616

Berliner Börſe.
Heute herrſchte die gleiche Luſtloſigkeit wie bisher. DieUmſeeta igteßt war gering. Die Berichte über die Truſt-

ver handlungen in der Ruhrmontaninduſtrie
lauten gegenwärtig wieder etwas optimiſtiſcher. Außerdem
wurde das Anhalten der bisherigen verſtimmenden Tendenz da
durch gefördert, daß der frangöſiſche Frankenſturz heute
von neuem eine Verſchlechterung aufwies. Damit und
unter Hinweis auf die im gleichen Tempo fortſchreitende Ver
ſchlechterung des Arbeitsmarktes im Rheinland, Weſtfalen und
allen anderen deutſchen Jnduſtriegebieten war der Baiſſepartei
ein weiterer Grund für neue Abgaben gegeben.

Magdeburger Börſe vom 9. November
9. 11. s u p. 11.6. 11.Sächt. Ldſch. Pſbr. 12 7 25 7.25 Hretrich Robrleit ng mal

Socht. Loſch Pfobr. 32 7256 Zuckerwerianl., Deut
W Burbach Obl &he zZuferb Berlin 9,16 9tlhelm Burbach 9 StNagdeb Feuer Verf. 180 180 rei
Magded. Straßenbahn 46, 47, Bank Laadw. 832Maadeb Allg. Gas Landeredtteank e 2753Magdeb Veraw. Akt. Mansfeld er.Maſch. Buckavp Krügershau aK. Wolf 28,80. Winkelhaufen ars elKbhem. Fabr. Budkan 60, Brünner 27 nSaccharin Fahrit 14.50) Bin -Halberſt. Jnd.
Magdeb Midlenwerke 56, 63, wühringEiſenmatthes 2 e wut n e Chem. Pickler e ver a 0.03 m
Mauls Kakao l n 7 Kathſack 52 7. un unGBetreidekreditban el 66.60

Zucker.
Magdeburg, 9. November. Weißzucker 27, Nov. 26,5--27,

Nov.Dez. 26,5—27, Jan. März 27——27,6. Tendenz ſtetig.
Terminpreiſe (ohne Sack): November 13,10-12,70, Dezember
13,15——13,05, Januar 18,30--13,15, Februar 13,50 13,30, März
13,70-—-13,60, April 183,90-—13,85, Mai 14,15--14,05, Juni
Juli Auguſt 14,40--14,30. Tendenz ruhig.

Die Notierungen, die ſich ſeit 9. November d. J. einſchließ
lich Sack und Steuer für 50 Kilogramm brutto für netto ver
ſtehen, erfolgten bis dahin ausſchließlich Sack und Steuer für
50 Kilogramm netto, wobei für Steuer 10,50 Mark und für
Säcke 0,50 Mark je 50 Kilogramm abgeſetzt wurden.

Kaffee.
(Wochenbericht der M. A. Heß, G. m. b. H., Hamburg.

Jn den erſten Tagen der abgelaufenen Berichtswoche verkehrte der
Kaffeemarkt, angeregt durch höhere Notierungen, n recht feſter
Haltung. Am luß der Woche trat eine leichte Abſchwächungam Terminmarkt ein. n Lokoware erhält ſich mittleres Geſchäft unter Be
vorzugung von feinen Qualitäten gewaſchener Kafſees, und für Santos

er Sorten, die recht knapp ſind, beſtand lebhafte Nachfrage. Heutigeroßhandelspyreife je nach Güte und Beſchreibung: Santos (Super:or bis
Extraprime) 1,90--2,10 Rm., gewaſchene Zegtralamerikaner 2,75--2,45 Rm.
für Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg.

Die beſchlagnahmten deutſchen Farbſtoffpatente in Amerika.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Waſhington: Die Re
gierung hat nunmehr bei dem Oberſten Gerichtshof ein Ver
fahren eingeleitet, um den Verkauf der beſchlagnahmten deut-
ſchen Farbſtoffpatente an die Chemical Foundation für ungültig
erklären zu laſſen.

Die deutſche Landmaſchineninduſtrie auf dem ſüdafrikani-
ſchen Markt. Obwohl die Exportziffern deutſcher Landmaſchinen
nach Südafrika im laufenden Jahre weitere Erhöhungen auf-
weiſen gegenüber dem Vorjahre, werden die deutſchen Fabrikate
dennoch langſam auf dem ſüdafrikaniſchen Markt verdrängt. Die
Steigerung der Exporte amerikaniſcher, engliſcher und kanadi-
ſcher Landmaſchinen zeigt einen weit höheren Prozentſatz als
für deutſche Maſchinen. Jn Bindern, Rechen, Pflügen und
Eggen werden die deutſchen Firmen ſich vorläufig noch behaup-
ten können, während ſie für größere Maſchinen, Zubehörteile
und anderes Ackergerät, bei denen auf Typiſierung Gewicht ge
legt wird, immer mehr verdrängt werden. An der Spitze aller
Gruppen ſteht die amerikaniſche Landmaſchineninduſtrie, die
etwa 50 Prozent des Geſamtbedarfs des Marktes deckt. Jm
Prozentſatz folgt England mit etwa 25 Prozent und Deutſch
land ſteht in ziemlich gleicher Linie mit Kanada an dritter
Stelle mit 12 Prozent. im Geſamtbedarf und etwa 30 Prozent
für Pflüge und Eggen. Jm Jahre 1924 lieferte Deutſchland
Maſchinen im Werte von 129994 Pfund gegenüber 96916
Pfund im Jahre 1923, an Pflügen und Eggen 74 225 Pfund
und an Bindern, Rechen uſw. 64 207 Pfund. Jm allgemeinen
rechnet man, nach einem Bericht des amerikaniſchen Handels-
kommiſſars in Johannesburg, mit einer weiteren großen Steige-
rung des Bedarfs.

Die Krbeitsmarktlage für Angeſtellte
Oktober 1925.

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet
Die ungünſtige Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt für Ange

ſtellte hielt im Berichtsmongat an. ſtimmenden Einfluß auf dio
Verſchlechterung der Lage hat vor allem die Metall und
Maſchineninduſtrie ausgeübt, die beſonders in Magdeburg, Burg,.
Staßfurt, Eilenburg und Suhl zu Entlaſſungen ſchritt. Das
Bankgewerbe entließ, ebenfalls eine größere Anzahl von Ange
ſtellten. Von den in Erfurt zur Entlaſſung gekommenen Ange
ſtellten des Verſicherungsgewerbes wurde ein großer Teil wieder
eingeſtellt. Kündigungen zum Jahresſchluß find in der Metall
und in der chemiſchen Jnduftrie ſowie im Kalibergbau ausge

rochen.ip De gemeldeten ehe ſecg e e In r v
Ausgleich bringen, als ſie ptſächlich ſi jüngere Kräfte bezen Nagſegge lag beſonders vor nach männlichen Verkaufs-

kräften in verſchiedenen Branchen.
Aushilfsſtellen wurden mehrfach nachgewieſen, einmal zur

Vorbereitung der Provinziallandtagswahlen, dann bei Behörden,
insbeſondere Finanzämtern, die infolge der Durchführung der Auf
wertungs und neuen Steuergeſetze erhöhten f an Hilfs
kräften hatten.

Für weibliches Verkaufsperſonal beſtand Unter
bringungsmöglichkeit beſonders auch in den Handelszweigen, in
denen das Weihnachtsgeſchäft ſich bereits fühlbar machte.

Der Arbeitsmarkt für techniſche Angeſtellte hat eineerhebliche Zunahme des Angebotes, nsbeſorbere aus dem Bau

gewerbe und der Maſchineninduſtrie, erfahren. Offene Stellen
waren nur wenig gemeldet.

Der Lohnſtreik im Baugewerbe. Wie die Deutſche Berg-
werkszeitung erfährt, hat der Reichsarbeitsminiſter Die Arbeit-ſeberverbatde des Baugewerbes zwecks Vorverhandlungen zum

Montag nach Köln eingeladen, nachdem die Arbeitnehmer den
Schiedsſpruch vom vergangenen Mittwoch angenommen und ſeine
Verbindlichkeitserklärung beantragt haben.

Die Deha Metallwarenfabrik in Halle wurde auf der inter-
nationalen Kochkunſtausſtellung in Frankfurt a. M. für hervor
ragende Leiſtung mit der Goldenen Medaille bedacht.

Adolf Bleichert u. Co., Leipzig. Gegenüber den kurſieren-
den Gerüchten über dieſe Weltfirma erfahren wir folgendes:
Die Verringerung des Angeſtellten- und Arbeiterapparates bei
der Firma iſt darauf zurückzuführen, daß die Firma mit ATG.,
Allgemeine Transportanlagen Geſellſchaft m. b. H. in Leipzig,
um den Konkurrenzkampf zu beendigen, ein Ueberein-
kommen getroffen hat, wonach Bleichert u. Co. den Draht-
ſeilbahn- und Kabelbau betreibt, während ſich die TAG.
mit der Anlage von Elektrohängebahnen beſchäftigt.
Das Jnlandsgeſchäft iſt bei Bleichert u. Co. zur Zeit ruhig, da
gegen liegen vom Auslande bedeutende Aufträge
vor. Jn letzter Zeit ſind Millionenabſchlüſſe mit der
Schweiz und Chile getätigt worden. Die finanzielle
Lage iſt durchaus geſund. Die Firma hat keine Wechſel-
ſchulden und vreguliert prompt nach 380 Tagen. Verluſte ſind bei
den Debitoren nicht zu verzeichnen, weil nur mit erſten Firmen
gearbeitet wird.

Konkurs der Carl Lucke-Schuhfabrik, Weißenfels. Die
Schuhfabrik Lucke K.-G., der ein Movratorium bis zum 9. No-
vember gewährt worden war, iſt nun doch in Konkurs geraten.
Ein Gläubiger hat ſich nicht an die Abmachungen gehalten und
den Konkursantrag geſtellt.

Fürſtlich Pleß'ſche Jnduſtriewerke, Oberſchleſien. Außer
auf der Vereinigten Alexandergrube werden jetzt Kohlenförde-
rungen nur auf den Boer-Schächten, der ade- und der
Prinzengrube vorgenommen. Neue Anlagen, die auf den BVoer-
Schächten behufs weiterer Verwertung der Kohle projektiert
ſind, werden bei günſtigerer Finanzlage ins Leben gerufen
werden.

Mitteldeutſche Papierwarenfabrik A.-G., Halberſtadt. Der zum 25. Nov.
anberaumten a. o. H.V. wird von der Verwaltung über den bisherigen
Verlauf des neuen Geſchäftsjahres Bericht erſtattet werden. Bei dieſer Ge
legenheit wird den Aktionären die Mitteilung gemacht werden, daß über die
Hälfte des A.K. verloren iſt.

Sachſen e .-G., d. Js.ſtattſindenkie cm w. r Wo e re Rnekbe Zluſſes de
9 H. V. vom 18. Nov. 1924 die Rm.Eröffnungsbilanz für

Rpril 1924 vorgelegt werden. eichgeitig ſoll das Grundkapital eine
S ſrtung erfahren.
Diskonterhöhung der Belgiſchen Natjonalbank. Die Belgiſche National-

put Jat, r e ajeldistont (bisher 5,50 und den LombardZinsfuß u m

Ermäßigung des Zinkblechpreiſes. Die rheiniſchweſtſäliſche Zinkblech
händler Vereinigung hat mit Wirkung ab 6. November ihre Lagerpreiſe
um 1,50 je Doppelzeniner auf 104,50 M. frei Station und auf 105,50 M. frei
Verbraucherſtelle ermäßigt.

Vor einer endgültgen Sanierung der Hannoverſchen Waggonfabrik.
Geſtern hat eine Sitzung ſtattgefunden, die über die endgültige
Sanierung der Hannoverſchen Waggonſabrik A.G. beraten hat. An
dieſer Sitzung nahmen teil Direktor Mosler von der Darmſtädter National-
bank, ein Vertreter des Magiſtrats Hannover und die Direktion
Bisher verlautet über den Sanierungsvorſchlag, daß die Gläubiger z un äch ſt
20 pCt. in bar, verteilt auf längere Raten, erhalten ſollen. Weitere
50 pCt. ſollen du rch Aktien der Geſellſchaft abgegolten werden. Eine
Beſtätigung dieſer Verſion liegt bisher noch nicht vor.

Zimmermann Werke A.-G., Chemnitz. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit,
daß infolge größerer Abſchreibungen ein mäßiger Verluſtabſchluß
herauskommen wird. Was die augenblickliche Geſchäftslage anbelangt, ſo
arbeitet die Werkzeugmaſchinenfabrik un befriedigend.

Kirchhainer Lederſabrik vorm. H. Platz u. Söhne A.G. Der zum
3, Dezember d. Js. einberuſenen o. H.-V. wird die Abänderung der Firma
und des Gegenſtandes des Unternehmens mit Rückſicht darauf vorgeſchlagen,
daß die Firma die Lederfabrik in Kirchhain nicht mehr betreibt.

Mitteldeutſche Kreditbank, Frankfurt Main- Berlin. Jn der Sitzung des
die Halbjahrsbilanz der Bank vorgelegt. Die Entwicklung der

Bilanzziffern ſeit dem 31. Dez. 1924 iſt aus den veröffentlichen Zweimongis-
Bilanzen bereits bekannt. Die Bank befleißigte ſich in der Auswahl ihrer Ge
ſchäfte einer durch die Zeitverhältniſſe Zurückhaltung und war ſtets
auf große Flüſſigkeit bedacht. Die Ergebniſſe des erſten Halbjahres waren
befriedigend.

Weſermühle A.-G., Hameln. Die H.V. ſetzte die Dividende
auf 6 rozent feſt und ſtimmte dem Jntereffengemeinſchaftsvertrag mit
einigen großen Mühlen des Weſer, Rhein und Emsgebietes zu.

Keine Dividende bei der Gutehoffnungshütte. Die A.G. Gutehofſfnungs-
hütte, Nürnberg, welche andere außerhalb des früheren beſetzten Gebietes ge
legene Unternehmen umfaßt und in Oberhauſen, wird für 1924/25 eine
Dividende nicht zur Verteilung bringen. Die wWeſchäftslage
iſt im allgemeinen unbefriedigend.

Neue Betriebsſtillegungen im Ruhrbergbanu. Die Gelſenkirchener
Bergwerks- A. G. ſieht ſich, infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen
Lage gezwungen, Ende November die Tagesanlage der Schachtanlage
Pluto- Wilhelm bis auf die unumgänglich notwendigen Einrichtungen
für die Seilfahrt, Wetterführung und Preßlufterzeugung ſtillzulegen,
Dadurch werden etwa 250 Angeſtellte und Arbeiter zur Entlaſſung kommen.

Berliner örse 9 117. 11. J Accumulatoren 92.-91.50
Adlerwerke 27.25 25 25
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Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik, Halle-Saale. Nach Mittei-
lung der Geſellſchaft iſt Direktor Conrad Theye, Halberſtadt, aus
dem A.-R. der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Die Amerikaanleihe des deutſchen Kaliſyndikates. Die
10 Mill. Lſtrl.- Anleihe des deutſchen Kaliſyndikates wird dem-
nächſt auf dem amerikaniſchen Markt aufgelegt werden; ſie wird
gleichzeitig in London und NewYork angeboten werden.

Vor einem neuen Proviſorium in der Zementinduſtrie?
Wie wir erfahren, haben unverbindliche Beſprechungen zur Ver-
längerung des Zementſyndikats begonnen, und zwar verhan-
deln zunächſt die Verbände im einzelnen, der norddeutſche Ver
band in Berlin, der ſüddeutſche in Heidelberg und der rheintiſch-
weſtfäliſche in Bochum. Die entſcheidenden Sitzungen beginnen
in der nächſten Woche. Es iſt anzunehmen, daß die noch be
ſtehenden Hinderniſſe in der Beteiligungsfrage uſw. bis zum
15. November noch nicht beſeitigt ſind, ſo daß eventuell ein neues
Proviſorium etwa bis zum 15. Dezember beſchloſſen werden
dürfte. Die Verbände laufen bis zum 31. Dezember.

Gieſches Erben, Preußen und das Reich.
Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ hört, hat die

Gieſche Angelegenheit durch das Abkommen mit Harriman-
Anaconda keineswegs ihre Erledigung gefunden. Es iſt viel
mehr mit der Wahrſcheinlichkeit eines Eingreifens der öffent-
lichen Gewalten zu rechnen. Es gibt hier zwei Wege. Der
erſte beſteht in einer Klage der Preußiſchen Bergwerks und
Hutten A.G. auf Erfüllung des proviſoriſchen Abkommens, deſ
en Einzelheiten wir bereits erörtert haben. Der Klageanſpruch
ſtützt ſich darauf, daß die Preußag auf das Abkommen bereits
Vorausleiſtungen der verſchiedenſten Art gemacht hat. Der
zweite Weg würde bei der Reichsregierung liegen. Die Wir-
kung des Abkommens zwiſchen Gieſche und Anaconda beſteht be
kanntlich u. a. darin, daß die auf deutſchem Gebiete befindlichen
letzten Zinkerzvorräte dem Ausland in die Hände geſpielt wer
den und Deutſchland dann gezwungen wäre, den Rohzink aus
den in Deutſchland geförderten Zinkerzen vom Auslande zurück
zukaufen. Hiervon würde die deutſche Handelsvertrags- und
Wirtſchaftspolitik berührt. Jn welcher Form ein Eingreifen
möglich wäre, kann im einzelnen noch nicht erörtert werden, je-
doch ſcheint feſtzuſtehen, daß die berufenen Stellen ſich bereits
eingehend mit der Frage befaſſen.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vor 7. II. 6. II. Oslo (100 Kr.) 20.87 20.26Taägliches Geld (4 Kopenbagen (100Kr.) 24.23 24.86
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Thüringer Plauderbrief
Die Sitnation im Landtag. Der Mann mit der falſchen Ein
ſtellung. Ein bedenkliches Spiel. „Regierung, werde hart!“

Maulwürfe an der Arbeit!
Jm Thüringer Landtag drücken augenblicklich die Etat-

bergtun gen der Situation den Stempel auf, aber nebenher
wird die Stimmung beherrſcht von einer Angelegenheit, die jeder
Menſch von Geſchmack gern endgültig begraben ſehen möchte,
weil ſie einen Herrn betrifft, von dem auch der objektive Land

gerichtsdirektor Schaller gelegentlich der Verhandlung ſagte, daß
er eine „falſche Einſtellung zu ſeiner Bedeutung“ hat, die aber
leider wohl noch eine Zeit lang im politiſchen Leben Thüringens
eine Rolle ſpielen wird. Wer die Ausführungen ſorgfältig prüft,
die Miniſter Leutheußer im Landtag machte und ihnen nun die
ausführlichen Erklärungen anfügt, zu denen ſich in der An-
gelegenheit Loeb endlich das Juſtizminiſterium entſchloſſen hat,
der wird natürlich nicht in Abrede ſtellen können, daß hier in
ſachlicher und unmißverſtändlicher Form der gegen die Rechts
pfüege in Thüringen allgemein erhobene ungeheuerliche
Vorwurf zurückgewieſen worden iſt. Er wird aber nach wie vor
der Anſicht ſein müſſen, daß damit noch nicht genug ge
ſchehen iſt, denn das außergewöhnliche Spiel einer öffentlichen
Auseinanderſetzung zwiſchen Juſtizminiſterium und Oberſtaats-
anwalt nimmt ſeine Fortſetzung, und wenn auch das Miniſterium
weiterhin zu der im höchſten Grade unerquicklichen Angelegenheit
Stellung nehmen würde, ſo kann nach Lage der Sache und im
Hinblick auf den Charakter der „handelnden“ Perſönlichkeiten
zweifellos damit nur erreicht werden, daß Herr Dr. Frieders
zum Erſtaunen ſeiner Mitwelt ſeinen Rechtsbeiſtand von neuem
in Bewegung ſetzt und die Linkspreſſe fortgeſetzt unter völliger
Verdunkelung des Sachverhalts die ſchönſte Gelegenheit hat, aus
dieſem „Skandal“ die ihr paſſenden und für die ganze politiſche
Situation in Thüringen höchſt gefährlichen Schlüſſe zu ziehen.

Wir wollen uns doch nichts vormachen: das ganz ungewöhn-
liche und für jeden noch an die Autorität des Staates glaubenden
Menſchen unbegreifliche Verhalten des Oberſtagatsanwalts Dr.
Frieders hat dazu beigetragen, daß es der Linkepreſſe gelungen
iſt, in der Oeffentlichkeit zum mindeſten das „Gefühl“ hervor
zurufen, daß hier etwas nicht ſtimmt, daß hier etwas vor
gegangen iſt, was man im gewöhnlichen Leben eine Rechts
beugung nennt. Derartigen Folgen aber mußte auf der Stelle
entgegengewirkt werden. Nach unſerer Meinung mußte ſich
Herr Dr. Frieders ſchon am vorigen Montag in Urlaub be-
finden und die Erklärung des thüringiſchen Juſtizminiſteriums
hatte kurz und deutlich zu lauten: „Wir haben nichts zu ver
bergen und zu verheimlichen, denn ſachlich iſt nicht in einer
einzigen Phaſe des ganzen Meineidsverfahrens gegen Loeb eine
Einwirkung des Miniſteriums oder gar der Regierung zu Un-
gunſten des Angeſchuldigten erfolgt oder verſucht worden. Was
ſich im internen Dienſt betrieb der Staatsanwaltſchaft
hinſichtlich der Vertretung der Anklage abſpielte, und was Herrn
Oberſtaatsanwalt Dr. Frieders Veranlaſſung gibt, die Oeffent
lichkeit zu beſchäftigen, das hat mit der Sache nicht das geringſte
zu tun. Das wird ſich ebenſo in einem Disziplinar-
verfahren gegen Herrn Dr. Frieders, wie in einem Straf-
verfahren gegen jene Leute und Blätter ohne weiteres
herausſtellen, die zu politiſchen Zwecken die verwerfliche Be
hauptung verbreitet haben, die Thüringer Regierung habe die
Verurteilung Loebs aus politiſchen Gründen befohlen.“
Damit hätte man den notwendigen Eindruck gemacht und damit
wäre auch rechtzeitig verhindert worden, was leider eingetreten iſt:
eine ungeheuerliche und erbärmliche Hetze gegen die
Tküringer Regierung und eine höchſt bedenkliche Beinfluſſung
der politiſchen Situation in Thüringen. Regieren heißt auch,
ſich mit der Pſyche der Oeffentlichkeit beſchäftigen und jeder, der
die Dinge etwas vom pſhchologiſchen Standpunkt aus zu be
trachten gewohnt iſt, muß zugeben, daß die unglückliche Art, wie
man das Eift der Verleumdung ſich immer mehr auswirken
ließ, ſelbſt an ſich gutgeſinnte Kreiſe ſtutzig machen
mußte und deshalb politiſche Folgen haben kann.

Aber was verſäumt worden iſt, das läßt ſich immer noch
einigermaßen nachbolen und wenn wir recht unterrichtet ſind,
hat es in der letzten Kabinetts ſitzung in Weimar nicht
an einer ſcharfen Stellungnahme in dieſem unſerem Sinne ge-
fehlt. Es gilt, das ganze erbärmliche Treiben der Genoſſenſchaft
um Loeb vor aller Welt als das aufzudecken, was es iſt, nämlich
als den Verſuch, aus einem gewöhnlichen Strafprozeß, in dem
zufällig ein roter Parteigötze die Hauptrolle ſpielte, eine
politiſche Angelegenheit zu machen und die Thüringer
Regierung moraliſch zu erledigen. Das aber iſt nicht möglich
durch Erklärungen, die von einer übelwollenden Preſſe ja doch
nur verſtümmelt oder mit gehäſſigen Kommentaren verſehen,
wiedergegeben werden, das geſchieht nicht, indem ſich das Juſtiz-
miniſterium öffentlich mit einem Oberſtaatsanwalt herumſchlägt,
der nach ſeinem ganzen Verhalten ausgeſpielt haben
dürfte, das kann nur erreicht werden, indem man in einem vor
aller Welt offenen Verfahren die Verleumder und die Leute,
die ſich aus mehr oder minder durchſichtigen Gründen vor deren
Wagen ſpannen, ſtellt und kräftig feſtnagelt.

Wer in den letzten Tagen Zeuge des demagogiſchen Geſchreies
der Linken geweſen iſt, wer beobachtet hat, mit welchen Mitteln
rhre Vertreter „Kritik“ an der ehrlichen Aufbauarbeit der Rechts
garteien bei. den Etatberatungen im Landtag geübt haben, der
iſt ſich über die Ziele und Hoffnungen der Herrſchaften nicht im
unklaren. Der hat aber auch an den widerwärtigen Geſpreizt-
heiten und breitbeinigen Wichtigtuereien die ganze innere
Hohlheit dieſer Leute wieder einmal erkannt, die jahrelang
das Land Thüringen politiſch in ihrer Hand hatten und es wird
ihm der Geſchmack an einer Wiederholung des ſozialiſtiſch
kommuniſtiſchen Regierungsexperimentes gründlich vergangen
ſein. Von den Etatrednern der Rechten iſt dieſen Kritikern, die
nur regieren, die lediglich die Dinge durch die getrübten
Brillengläſer ihrer parteipolitiſchen Anſichten ſehen, die nur
herunterreißen können, die in lächerlicher Eitelkeit nur
das als richtig und gut anſehen, was ſie vollbringen oder zu
vollbringen glauben und für die jedes ſachverſtändige, ehrliche
und auf das Wahl der Geſamtheit abzielende Wollen nur Anlaß
zu billigen Witzen und albernen Zwiſchenrufen iſt, die Papplarve

vom Geſicht geriſſen worden. Die thüringiſche Bevölkerung ſollte
ſich die Etatbetrachtungen der Redner vom Landbund, von der
Deutſchen und der Deutſchnationalen Volkspartei recht ernſthaft
betrachten und aus ihnen die Kraft zu einem Widerſtand
ſchöpfen, der notwendig iſt, weil Maulwürfe unabläſſig am
Werke ſind, die den geſunden Aufbau wieder zum Einſturz
reif machen möchten. Und ſei es auch, wie im Falle Loeb, mit
den gefährlichen Mitteln einer für die Allgemeinheit beſtimmten

Suggeſtion! Poli Dickus.
Halle und Amgebung

Konzert des „Sang und Klang“
Jn ſeinem erſten Winterkonzert, das dieſer Männergeſang-

verein vorgeſtern im „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltete, bekam
man diesmal an Chorgeſängen nur a-capella-Muſik zu hören.

Die Vortragsfolge zeichnete ſich wiederum durch Geſchmack
und Vornehmheit aus und enthielt neben einer Volkslieder-
gruppe Geſänge von Liſzt, Rich. Strauß, d'Albert u. a. m.

Der Chor zeigte ſich unter ſeinem feinſinnigen Leiter,
Dr. Ludwig Kraus, wieder in günſtigem Lichte. Gerade
die a-capella-Muſik, die im allgemeinen von großen Maſſenwir-
kungen abſieht, gibt dem Dirigenten ja reichlichſte Möglichkeit,
Filigranarbeit zu leiſten und feinſtes muſikaliſches Empfinden
zu beweiſen. Daß dies auf Dr. Kraus zutrifft, bewies er durch
ſein hohes, künſtleriſches Wollen, und ſo gelang es ihm, auch
aus manchem Chorlied, beſonders nach der vortraglichen Seite
hin, ein kleines Kunſtwerk zu ſchaffen. Daß es in klanglicher
Beziehung noch manches zu feilen und zu beſſern gibt, weiß er
ſelbſt, und ſollte ihn nie ermüden laſſen, planmäßig an der
muſikaliſchen Erziehung ſeiner Sänger weiterzuarbeiten.

Vor allem pflege er die a-capella-Kunſt, da ſich durch dieſe
einzig und allein der Wert eines Chores heben kann, weil ſie
a e mchſden die Schwächen zeigt, und die Ohren der Sänger
ſchärft.
Als Soliſtin traf man. Lilli Rummelspacher (Berlin),

die mit ihrem wohllautenden Alt, unterſtützt durch ihr hohes,
vortragliches Können, mehrere, z. T. ſelten gehörte, feingewählte
Lieder von Hugo Wolf und Rich. Strauß zu beſter Geltung
brachte. Kleine Unausgeglichenheiten im Tonanſfatz konnten den
t S Eindruck nicht trüben.ie Sängerin wurde mit Recht lebhaft gefeiert, ebenſo wie
Dr. Kraus, der am Ritter-Flügel geſchmackvoll begleitete.

Dr. Alfred PFast.

Tänze von Gertrud Zimmermann- Hamburg
Tanzen heißt alle Körperimpulſe voll zur Auswirkung

bringen. Das wird immer der Fall ſein, wenn die jeweilige Tanz-
idee dramatiſchen Gehalt beſitzt. Lyriſche Tanzkompoſitionen
müſſen heute, wo wir mitten im Aufbau des modernen Tanzes
ſtehen, ermüden und enttäuſchen. Als Tanz an ſich ſind ſie wert
los. Nur als tangdramaturgiſches Mittel, d. h. als ſchöpferiſche
Je nach tängeriſchen Höhenpunkten haben ſie heute noch einen

weck.

Gertrud Zimmermann, von der wir gerade auf Grund ihrer
nordiſchen Heimat (Hamburg) dramatiſchen Tanzinſtinkt erwarten
dürften, gehört hier zu denen, die Nebenſachen mit Hauptſachen
verwechſeln. Sie tanzt zu leicht und zu ſchwebend. Jhre Geſte
haucht ſich in den Raum hinein. Sie durchtaſtet ihn. Aber ſie
kann ihm nicht aus überlegenem Geſtaltungsvermögen ihre Tangz
impulſe aufzwingen. Jhre Tanzart iſt nicht zuletzt in ihver
Körpergeſtalt begründet, die für den modernen Tanz zu ſchmal-
gliedrig rnd beſonders zu wentg diſzipliniert und geſtrafft er
ſcheint. Das hat allerdings zur Folge, daß ſie lyriſche Vorwürfe
ſehr feinſinnig und zart ausdrücken kann. Aber es fehlt ihr
und das iſt für jede Tänzerin heute entſcheidend Tanzdisgiplin
umd Tanzleidenſchoft.
Die Klavierbegleitung von Lene Gahler war gut. Sie

ging durchaus auf die Abſichten der Tänzerin ein und ſuchte ſie
nicht, wie es leider oft der Fall iſt, durch Schleppen oder Haſten
zu ſtören.

Aus ver Johannesgemeinde. Dieſer Tage fand der dies
jährige Weihnachtsbazar des Frauenvereins der Johannes-
gemeinde für Armen- und Krankenunterſtützung im Saale des
„Schultheiß“Reſtaurants, Merſeburger Straße 10, ſtatt. Schon
ehe der Verkauf begann, herrſchte in dem Saale reges Leben und
Treiben. Wunderſchöne Sachen waren von den Mitgliedern ge
arbeitet worden und lagen auf langen Tiſchen aus. Ein voll-
beſetztes Büffet zeigte an, daß auch für das leibliche Wohl der
Gäſte orgt worden war. Ununterbrochen kamen und gingen
von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags die Gäſte. Bald
konnte ein Tiſch nach dem anderen beiſeite geſtellt werden: die
herrlichen Sachen, die man darauf geſtellt hatte, hatten ihre
Liebhaber gefunden. Ein herzlicher Dank gebührt allen Mit-
gliedern und inſonderheit den Vorſtandsdamen, die für die
äußere Ausgeſtaltung in ſo trefflicher Weiſe geſorgt hatten.
Der Reinertrag, der alle unſere Hoffnungen weit überſchritten
hatte, kommt der Unterhaltung und Verſorgung unſerer
Schweſter Lina zugute, die nun ſchon faſt 30 Jahre vom Verein
für ihre Arbeit in der Gemeinde unterhalten wird. Daß dieſe
Veranſtaltung auch den Gäſten gefallen hat, davon zeingt, daß
ſich an dieſem Tage 14 neue Mitglieder angemeldet haben.
Möge dem Frauenverein noch lange ein ſegensreiches Arbeiten
im Dienſt unſerer Gemeinde beſchieden ſein!

2000 Mark Belohnung!
Wertvoller Vrillantring verloren

Obige Belohnung r der Anterzeichnete dem Wiederbringer
ſeines Brillant ber am 31. Oktober in der Kukirol Fabrik
verloren wurde.

Der Brillantri bei Entnahme einer Probe Kukirol
Fußbad in eine Abfüllmaſchine geraten ſein. Der Verluſt wurde
erſt bemerkt, nachdem die betreffende h bereits den Gang in
die Expedition angetreten hatte und hier in ſogenannte Kurpackungen
(ſiehe 7 gepackt worden war.

Es wäre ausſichtslos geweſen, das Verluſtſtück aus einer der
vielen tauſend Kurpa en, von denen bei dem regen Betriebe
ſogar ein Teil ſchon die Fabrik verlaſſen hatte, wieder herauszufinden.

Jch ver mich deshalb auf die Ehrlichkeit des Finders und
die Tatſache, daß der Wert des RNinges geringer iſt als die aus

S etzte Be von 2000 Mark. Für mich aber hat der RinS a e eke t oer ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, mir ſofort in
einem als „Privat“ bezeichneten Brief Nachricht zu Es wirddann ein Sevollmächtigter von mir erſcheinen, die 2000 Mark über
bringen und den Ring in Dur ſang nehmen.

Eine KukirolKurpackung enthält: 1 Packung Kukirol Hühner
enPflaſter, 1 Packung KukirolFußbad und l Blechſtreudoſe

treupuder iget 2 Mark und iſt in allen Apotheken und
r erhäitii Der Brillantring befindet ſich, wie ſchon

erwähnt, in einer Kukirol Kurpackung, und ich bitte, nachdemdas Acte guhtad in Waſſer aufgelöſt wurde, gut aufzupaſſen,

der Ring wicht beſchädigt
KukirolFabrik, Gr.Salze bei Magdeburg.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 42881 bis 45485 (Monat Sept. 1924,
Pfandſcheine in grünem Druck und von 54461
bis 56859 (Mongt Februar 1925, Pfandſcheine in
ſchwarzem Druck wird vom 10. November 1925,
von 9 Uhr vormittgas an im Leihamt, An der
Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, Brillant-
ſachen, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schub-
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 21. Oktober 1925.
Das Leihamt der Stadt Halle.
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Hallo und Amgebung
Halle, 9. November.

Vorſicht!
Jch ging, in Gedanken vertieft, auf einer unſerer belebteſten

Hauptſtraßen. „Vorſicht, Vorſiiicht!“ brüllte es hinter mir, und
erſchrocken ſprang ich zur Seite. Ein kleiner Bengel rannte ſofort
neben mir vorbei. „Vorſicht, Vorſiiicht!“. Alles ſtob zur
Seite, eine Mutter drückte ſich mit ihrem Kinderwagen an die
Hauswand, drei untergehakt gehende Jungfrauen zerriſſen

eunigſt ihr freundſchaftliches Band; ja, ſogar ein älterer
rofeſſor (es war beſtimmt einer), der ſeinem jüngeren, reſpekt

voll lauſchenden Kollegen eindrucksvoll etwas auseinanderſetzte,
trat, ſich unterbrechend, vom Bürgerſteig hinunter und ließ den
Läufer zwiſchen ſich und ſeinem Gefährten genügenden Spiel-
raum.„Freie Bahn dem Tüchtigen!“ mußte ich unwillkürlich denken.
Denn der Junge trug nicht etwa eine gefährdete oder gefähr-
dende Glasſcheibe oder etwas Aehnliches, nein, er hielt nur einen
Brief in der Hand, den er wohl ſchleunigſt abgegeben haben
wollte, ehe ſeine Gefährten ihr Spiel ohne ihn beendet haben
würden. Und da er eine Perſönlichkeit war, ſetzte er fich und ſeine
Sache ohne weiteres durch, Hinderniſſe gibt es für den Ueber-
zeugten nicht. ßSollten wir uns nicht eine Lehre aus dieſem kleinen Er-
lebnis ziehen Cum grano salis, natürlich. Daß wir uns immer
durchſetzen können, wenn wir von der Wichtigkeit oder Notwendig-
keit unſerer Sache durchdrungen ſind? Der Erfolg gibt Recht.
„Alſo nehmen wir uns ein Beiſpiel an dieſem kleinen Knaben“,
wollte ich gerade moraliſch und belehrend ſchließen da fällt
mir gerade noch im letzten Augenblick mein Junge ein. Lehrte
ich ihn nicht von klein auf: Rückſicht gegen alle Mitmenſchen,
vnauffälliges Benehmen auf der Straße, Beſcheidenheit gegen Er-
wachſene? Wie entziehe ich mich dem Dilemma dieſer beiden ſich
widerſprechenden Lehren Jedenfalls werde ich aufpaſſen, daß
mein Junge dieſe Zeitung nicht in die Hand bekommt. P. v. M.

Ein Eiſenbahnunglück verhütet
Am Spätnachmittag des Sonnabend iſt von unbekannter

Bubenhand eine abſeits des Hettſtedter Bahnhofs be-
findliche Weiche in der Nähe der Hafenbahnbrücke, die ver
ſchloſſen war, in unverantwortlicher Weiſe gewaltſam ge
öffnet und in eine andere Fahrtrichtung um gelegt worden.
Die Dämmerung war bereits hereingebrochen, als ein Güterzug
dem Hettſtedter Bahnhof entgegenrollte. Es hätte nur noch
dunkler und ſpäter ſein müſſen, und ein Eiſenbahnunglück vor
den Toren Halles wäre die Folge geweſen. Nur der Geſchick-
lichkeit und Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers, der die falſche
Weichenſtellung erkannte, iſt es zu danken, daß kein Unglück

entſtand. 75Sachdienliche Angaben zur Ermittelung der Täter erbittet
die Kriminalpolizei.

Gefahrvoller Abſprung des Halleſchen Fallſchirmpiloten
Meiſterknecht

Sonnabend fand auf dem Flugplatz in Leipzig ein
ſtatt. Kurz vor 5 Uhr ſtartete der Leipgiger Pilot mit

dem chen Fallſchirmabſpringer Meiſterknecht an
Bord. Als das Flugzeug ungefähr 300 Meter hoch geſtiegen
war, flammte eine Leuchtkugel auf. Es war das Zeichen, daß
unmittelbar danach der Abſprung vom Flugzeug erfolgt. So ge-
ſchah es auch. Meiſterknecht tat den Sprung in die Tiefe. Auf
einmal gewahrten die Zuſchauer, daß der Fallſchirm ſich nicht
öffnete. Jn unheimlicher Schnelligkeit, ſich überſchlagend, ging
es hinunter.

Atemloſes Staunen unter dem Publikum, hier und da ver-
einzelte Schreckensrufe. Es mußte etwas Unvorhergeſehenes
paſſiert ſein. Da öffnete, als der Fallſchirm ſich ſchon in ge
ringer Höhe über dem Erdboden befand, zum Glück der Schirm.
Meiſterknecht landete unverſehhrt. Die Urſache des Verſagens?
Der Schirm hatte ſich nicht aus der Hülle löſen wollen. Während
des Falles war es aber Meiſterknecht, der keinen Augenblick ſeine
Geiſtesgegenwart verloren hatte, gelungen, den Schirm heraus-
zuziehen und zur Entfaltung zu bringen.

Selbſtmord auf der Veuen Promenade
Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12.45 Uhr wurde in den

Anlagen der Neuen Promenade die Leiche eines unbekannten
Mannes aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Er
ſchießen vor. Beſchreibung: 170—-175 Zentimeter groß, kräf
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Die Entwürfe des Halleſchen Kolonialdenkmals
Das Ergebnis des Preisausſchreibens Die Urteile prominenter Perſönlichkeiten.

Bekanntlich ſoll auf dem Walhallaplatz ein Kolonialdenkmal
erſtehen. Zu dieſem Zweck war ein Preiswettbewerb ausge
ſchrieben worden. Das Preisrichterkollegium, beſtehend aus den
Herren Provingzialkonſerbator Landesbaurat Ohle, Stadtbaurat
Jooſt, Direktor Prof. Thierſch, Oberſtleutnant Dueſterberg,
Fabrilbeſitzer Reckmann, Fabrikdirektor Hildebrandt, Kaufmarrn
Leue, hot den erſten Preis Prof. Niemeyer-Halle (Abbi dung 1),

s weiten Preis Prof. Weidanz Halle (Abbildurig 2), zu
erkannt. Die endgültige Entſcheidung über Annahme oder Ab-
lehnung der Entwürfe ſoll am 11. November erfolgen.

Die Wichtigkeit des Projektes ſowie die verſchi a denarti. je Be
urteilung, die die preisgekrönten Entwürfe in der Oeffentlichkeit
gefunden haben, veranlaßten uns, eine Reihe prominenter Per
ſönlichkeiten um ihre Anſicht zu fragen. Unſerer Bitte iſt auch
in dankenswerter Weiſe entſprochen worden. Einige Künſtler,
bei denen wir anfragten, konnten ſich indeſſen nich zur Abgabe
eines endgültigen Urteils entſchließen, da ihnen der Platz des

uſw. nicht kennt. Auf der einen Photographie mit der ſchlanken
Säule treten zum Beiſpiel die zehn aufgeſetzten Terle nur wie
ein Zahnſchnitt hervor, und es bleibt für den Betrachter unklar,
wie die wirkliche plaſtiſche Form iſt. Völlig unverſtänd!:ch bleiben
auf der anderen Photographie mit der Rundbank die rohr
fragmentartigen Mittelteile.“

Paul Juckoff-Skopau:
Ich finde das Ergebnis doch zu dürftig. Die Herren Preis

richter ſind nicht zu beneiden geweſen, von dieſem Sammel-
von Gedanken und Formenarmut noch etwas preiszu

nen.
Die Frage aber, ob „modern“ oder „akademiſch alt“, kommt

bei einem Denkmal erſt in zweiter Linie. Die Hauptſache iſt, daß
der Zweck und Gedanke des Denkmals unmittelbar klar, ohne
langatmige Erklärung, zum Ausrduck kommt, und daß das
Denkmal monumental wirkt und ſich gut in den gegebenen Raum
eingliedert.

Bei beiden preisgekrönten Entwürfen iſt das nicht. der Fall.Beide Entwürfe laſſen bei Betrachtung nicht den Santa n

kommen, daß es ſich um ein Kolonial-Mahnmal handeln ſoll.
Der mit dem erſten Preis gekrönte Entwurf wirkt wie eine
Arbeit eines Konditors, der zweite wie die eines ſauber arbeiten
den Tiſchlers. Beide Arbeiten ſind ſo rationaliſtiſch ſauber, als
wären ſie von alten Akademieprofeſſoren gearbeitet. Ueberhaupt
ſind alle eingeſandten Entwürfe, bis auf den einen von Möbius
Berlin, der gar nicht diskutabel iſt, ſo ein bischen der „Moderne
n v e Wer f K. entpringen alle nicht demnneren Drang eine riſchen Willens, rn ſindnachempfunden, reflektierend. ſondern ſind mehr

Abbildung 2.

Denkmals micht befannt ſei. Gleichwohl haben ſie an Hand
der Entwürfe faſt ausnahmslos Bedenken an den preisgekrönten
Entwürfen geäußert.

Wir geben nachſtehend einige Urteile maßgebender Perſön-
lichkeiten wieder:

Profeſſor Dr. Wilhelm Kreis- Düſſeldorf.
Die mit Nr. 1 bezeichnete ſtellt einen ſchraubenartigen

Körper dar, von deſſen ſkizzenhafter Darſtellung man ſich keine
Vorſtellung der Wirklichkeit machen kann. Es iſt möglich, daß die
Durchbildung in einer Weiſe geſchehen kann, die künſtlerxiſch
wirkt. Vorläufig kann ich aus der Skigze nicht genug erkennen.
Der auf 2 dargeſtellte Gatwurf iſt eine Ehrenſäule. Die Be-
krönung durch den Adler wirkt auf der Vorderſeite vecht gut,
kann aber über Eck angeſehen, recht ſchlecht ausſehen. Wenn
die Säule einen quadratiſchen Grundriß hat, ſo wird der Adler
für dieſen Grundriß zu flach ſein. Das Anbringen der ſeitlich
vorſtehenden Kranzhalter iſt wirkſam und zweckvoll.

Jn letzter Zeit ſind öfters bei Preisausſchreiben die beſten
Entwürfe ohne Preiſe bedacht geweſen. Jch kann daher nicht
entſcheiden, ohne die anderen Entwürfe geſehen zu haben, ob die
beiden die relativ beſten ſind. Sowohl bei großen wie bei kieinen
Wettbewerben iſt es ſeit Jahren die Regel, daß die beſten
Arbeiten nicht prämiiert wurden. Dieſes iſt leider eine nicht
abzuleugnende Tatſache, weshalb ich im großen und ganzen gegen
Veranſtaltung von Wettbewerben eingenommen bin. Leider iſt
es in vielen Fällen nicht möglich, um einen Wettbewerb herum-
zukommen.“

Profeſſor Dr. Schultze-Naumburg.

Abbildung 1.

Sollte einer der beiden Entwürfe zur Ausführung gewählt
werden, ſo wäre dringend zu empfehlen, eingehend zu prüfen,
ob auf dem unregelmäßigen, ſehr zerrißenen Platz mit ſeinen
hohen häßbichen Platzwänden wirklich etwas Hochragendes hin
paßt, meiner Anſicht nach müßte auf dieſem Platz ein breit ge
lagerter, wuchtiger kubiſcher Aufbau gewählt werden.“

Architekt B. D. A. Frede-Halle:
„Meine Stellungnahme betr. Entwürfe für das Kolonial

Denkmal in Halle iſt folgende:
Ein Denkmal ſoll ſo errichtet werden, daß es von der All-

gemeinheit unbedingt ohne weiteres verſtandem wird.
Der 1. Preis zeigt eine Form, bei der jeder Betrachter ſich

etwas anderes vorſtellen kann, denn der Sinn, aus welchem dies
Denkmal entſtand, wirkt nicht aus ſich ſelbſt auf den Betrachter,
ohne die Erläuterungen des Verfaſſers zu kennen.

Der 2. Preis zeigt mehr architektoniſche Formen, die für die
Allgemeinheit verſtändlicher ſind, wenn auch noch hier Meinungs-
verſchiedenheiten über einzelne Formenteile entſtehen werden.

Zur Beurteilung eines Kunſtwerkes iſt erforderlich, daß jedes
geſchaffene Werk auf den Beſchauer unmittelbar über-
zeugend wirkt. Ausdrucksweiſen, insbeſondere der extremen
Kunſtrichtung, die erſt verſtandesmäßiger Auslegung
bedürfen, laſſen am Werk das Zeichen des wahren Kunſtwerkes
vermiſſen, das Nacherleben deſſen, was dem Künſtler bei der
Schöpfung ſeines Werkes beſeelt. Nur ſo vermag der Künſtler
ſeinem Werk Ewigkeitswert zu geben.

Jch ſchlage vor, neue Entwürfe anfertigen zu laſſen, die den
oben aufgeführten Forderungen gerecht werden, d. h. den Beüg, blondes Haar und geſtutzten Schnurrbart, blaue Augen, teile ich Jhnen mit, daß es ſehr ſchwer iſt, nach zwei werbern aufzugeben, Formen zu ſuchen, die der Allgemeinheit

volles Geſicht. Bekleidung: grauer Anzug und hellgrauer kleinen Poſtkarten eine derartige gutachtliche Aeußerueng zu verſtändlich ſind und auf den erſten Blick den Ausdruck eines
Ueberzieher, blaugeſtreiftes Sporthemd, Umlegekragen, weißer
Selbſtbinder, dunkelbraune Halbſchuhe und dunkelgrüner Hut.

Der Tote, der ein gut gepflegtes Aeußeres hat, hatte drei
Taſchentücher bei ſich, von denen eins A. J. gezeichnet iſt. Mit-
teilungen über die Perſönlichkeit des Toten nimmt die Kriminal
polizei, Zimmer 116, entgegen.

Es brennt! Am Sonnabend nachmittag entſtand in der
Gärtner- Wohnung des Paul-Riebeck-Stifts ein Kammerbrand
dadurch, daß Wäſcheſtücke, welche zum Trocknen aufgehängt
waren, an einem uniſolierten Dampfrohr ſich entzündet hatten.
Der Brand wurde durch die Hausbewohner gelöſcht, ſo daß die
Feuerwehr nicht alarmiert zu werden brauchte. Durch den Brand
ſind Wäſcheſtücke, Kleider und Hausgerät vernichtet worden. Der
Schaden beträgt etwa 500 Mark und iſt durch Verſicherung
gedeckt. Am gleichen Nachmittag wurde die Feuerwehr nach
der Händelſtraße gerufen, wo durch ein elektriſches Plätteiſen
Wäſche in Brand geraten war. Beim Eintreffen der Feuerwehr
war der Brand bereits gelöſcht. Ein Korb Wäſche und ein
Stuhl ſind verbrannt. Der Sachſchaden beträgt etwa 150 Mark.

Das 25jährige Geſchäftsjubiläum begeht am 10. November
der Perückenmachermeiſter und Haarformer Hans Meyer,
Ranniſcheſtraße 18. Das Geſchäft wurde auf der Neuen Pro
menade ündet, und heute zählt es zu den beſten des Faches.
Die Perücken ſind vollkommen im eigenen Hauſe hergeſtellt, und
die Nachfrage bei allen Anläſſen beweiſt die Güte der Fabrikate.
re iſt der Geſchäftsinhaber Theaterfriſeur in der großen

im Walhalla, ſeit 25 Jahren auch Theaterfriſeur in
Hehdrichs Konſervatorium.

Der Kriegerbegräbnis-Verein Halle beging am Sonnabendim „Hofjäger“ das Feſt ſeines 65jährigen Beſtehens das ſich zu

einem harmoniſchen Bekenntnis für den deutſchen Gedanken ge
ſtaltete. Das zeigten vor allem Begrüßungsanſprache und Feſt

geben, zumal wenn man Ort des Denkmals, Maßſtab, Material Kolonial- Denkmals zeigen.“
C

rede, die in den gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes aus
klang. Ein reiches Programm war aufgeboten, um den Kame-
raden mit ihren Angehörigen und Gäſten ein paar anregende
Stunden zu bieten. Muſikvorträge wechſelten mit Vorträgen
des Soloquartetts Nilius-Lau ab; ſogar zwei kleine Einakter
wurden unter großem Beifall geſpielt. Verſchiedene Kameraden
wurden für langjährige Mitgliedſchaft ausgezeichnet.

Die Deutung deutſcher Märchen und Sagen
Ein Vortrag aus dem völkiſchen Lehrgang der

Deutſchnationalen Volkspartei.

Jm Rahmen des völkiſchen Lehrgangs der Deutſchnationalen
Volkspartei fand am Sonnabend abend im „Stadtſchützenhaus“
vor verhältnismäßig großer Hörerſchar ein Vortrag ſtatt, für
den als Thema „Die Deutung deutſcher Märchen und Sagen“
vom Redner, Studienrat Dr. Niedlich-Berlin, gewählt war.
Der Vortragende iſt als ein Vorkämpfer der religiöſen Er-
neuerung bekannt.

Der ganze Aufbau, der unſerem Vaterlande nötig iſt, ſo
führte der Redner aus, kann nicht vorwärts kommen, wenn wir
uns als Deutſche nicht auf die uns eigentümliche Weltanſchau
ung beſinnen. Jn ihr liegen die Wurzeln der deutſchen Kraft
und Kultur. Wir wundern uns, daß die deutſche Kultur und
Geſchichte immer wieder zuſammenbricht. Das liegt daran, daß
die Schätze und Offenbarungen der deutſchen Seele unter Roſt
geraten ſind, und vor allen Dingen, daß ſie gar nicht tief ein
gedrungen ſind in alle Generationen deutſcher Volksglieder. Die
großen Deutſchen der Vergangenheit ſind leider größtenteils nur

dem Namen und einigen biographiſchen und geſchichtlichen Daten
nach bekannt.

Ebenſo müßte uns die alte deutſche Mythendichtung, in der
die germaniſche Kultur und Weltanſchauung bewahrt iſt, in
ihrem innerlichen und Kunſtwert, in ihrer großen Linie mehr
vertraut ſein.
beiden Arten verdichteten Erlebniſſes germaniſcher Zeit. Alles
Sein iſt Kampf, das iſt die Uranſchauung des Germanen, wie
ſie ſich durch alle Zeit erhielt. Und jeder große Deutſche zeigl
in ſeinem Urweſen, daß er auf gleicher Wurzel gewachſen iſt,
daß dieſer eigentliche Faktor der germaniſchen Anſchauung un-
bewußt erhalten iſt und weiterwirkt.

Die ſittliche und tragiſche Mythe bringt die Götter als ge-
ſtaltete Jdeen, und der Altvater iſt die übergroße Geſtaltung des
Germanentums, vorgeſtellt in ſeiner innerlichen Zweiheit, in
ſeiner ſeeliſchen Zweilogikkeit, die doch Einheit iſt, als zuſammen-
gefaßte Geſtalt.

Der Vortragende entwickelte die kulturelle Jdee, die hinter
jeder Göttergeſtalt des Germanentums ſteht, und ſchälte die ſitt
lichen Werte heraus, die als Sendungsbewußtſein, Wille zur
Pflicht, Opferwille, wankelloſe Treue auch immer noch im
deutſchen Bewußtſein ſchlummert. Die Myhthe iſt ein hohes Lied
auf die Treue, die ſchuldig ward, und ſich zur Rettung des Ge-
denkens der Treue opfert.

Den Glauben an die Jdee der Treue, an die Sonnenwende
nach dunkler Zeit, den wollen wir ſchöpfen aus der Weltan
ſchauung des Germanentums, das im Kampfgeiſte das oberſte be
wegende Prinzip der germaniſchen Anſchauung ſah. Denn uns
iſt der Kampf, getragen von jener Treue, die Löſung allein, die
unſere Sonnenwende bringen kann.

99* erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur

Naturmhthe und ſittlich tragiſche Mythe ſind die
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in reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den
Aquator paſſieren mußten.

Die Weine von Johannes Gr
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Sicherheitsgründe und finanzpolitiſche Gründe werden allſodurch den großen U Wogen
der Großſtadt ausgelöſt.

Zur rung dieſer Gründe ſind Zählungen des Wagen
verkehrs nötig. Eine ſolche Zählung hat für Halle

am 25. Oktober nachmittags von 1 bis 8 Uhr abends
ſtattgefunden.
Aus Koſtenerſparisgrü iſt ſie nur für die fünf Haupteingangsſtraßen in die S und für zwei Plätze, den Riebeck-

platz und das Reileck, wie wir den Zuſammenfluß der Reilſtraße
mit der Ludwig-Wucherer-, Richard er, Bernburger und
Händelſtraße nennen wollen, durchgeführt worden. Die ſtaat-
liche Polizei hat dabei den ganzen Außendienſt geleiſtet.

Zur Erhebung gelangten einmal die mit Zugtieren be
ſpannten Fahrzeuge und zweitens die Kraftfahrzeuge. Die mit

Zugtieren beſpannten Fahrzeuge waren ſchätzungsweiſe nach Ge
wicht und außerdem nach der Zahl der Tiere in ein Zählbuch
n die waren nach Krafträdern, Per-ſonenkraftwagen, Laſtkraftwagen und Anhängern feſtzuſtellen;
außerdem ſollten außergewöhnliche Laſten einzeln feſtgehalten
werden.

dazu ein Sonntag-Da der Zähltag ein Sonntag war, noch
nachmittag (der auf Wunſch des Preußiſchen Städtetages in den
Städten als Zähltermin beſtimmt worden war), ſo iſt der Laſt
kraftwagenverkehr natürlich ſehr ſchwach geweſen. Die wenigen
bei dieſer erſten Wagenverkehrszählung feſtgeſtellten Laſtkraft-
wagen laſſen alſo den üblichen werktäglichen Verkehr dieſer ſo
wiche gen Gruppe nicht richtig in Erſcheinung treten.

eiter ſind die Straßenbahnwagen nicht erfaßt worden und
die einfachen Fahrräder; die erſteren nicht, weil ſie von der
Stadtverwaltung gefahren werden und rechneriſch ſich leicht feſt
ſtellen laſſen, die letzteren nicht, weil ſie als Beſtandteil des Per
a errehrs empfunden werden, die nicht zur Beobachtung
tan

Unter dieſen großen Einſchränkungen, die bei ſpäteren Ver-
kehrszählungen teilweiſe fallen ſollen, hat die am 25. Oktober
vevanſtaltete Verkehrszählung folgendes ergeben:

Es ſind gezählt worden:
in der Zeit von 1 bis 8 Uhr

Beſpannte Fahrzeuge Kraftfahrzeuge

Fahr Kraft Perſ. LaſtZugtiere zeuge räder Kraftwagen

in Trotha, Chauſſeegabell 39 29 44 s88 1
auf der Hindenburgbrücke 26 19 54 106 5
Delitzſcher Straße, Ecke

Freiimfelderſtraße 20 12 16 51 San der Artilleriekaſerne 22 15 137 191 8
auf der Eliſabethbrücke 74 53 80 181 7
Zuſammen an den Stadt

eingängen 181 128 831 617 16
Auf die beiden Plätze, Riebeckplatz und Reileck, bewegten ſich

in eben dieſer Zeit folgende Fuhrwerke hin

Jm Zeichen des Autos
Das Ergebnis einer hHalleſchen Perkehrszählung

Aus dieſen Zahlen wird deutlich, daß der Sonntags- Verkehr
mit beſpannten Fahrzeugen auf der Eliſabethbrücke als Ein
gangstor vom Weſten her weitaus am ſtärkſten war und daß die
Nordeinfallepforte, bei Trotha, an zweiter Stelle ſteht. Und
weiter, während die Delitzſcherſtraße, ſowohl beim Stadteingang
wie ber ihrer Auſsmündung auf den Riebeckplatz, auf welcherStrecke ſie werktags den Hauptteil des Güte re hndoſavertehes

aufzunehmen hat, keinen einzigen Laſtkraftwagen in den ſieben
Stunden am Sonntag nachmittag durchfahren ſah, ſind von außen
her trotz des Sonntags doch 16 Laſtkraftwagen gekommen.

Den größten Umfang zeigt
der Perſonenautv- Verkehr.

An den Stadteingängen ſind in beiden Richtungen 617
Wagen n worden; auf den beiden Plätzen jeweils nur in
der Fahrtrichtung auf den Platz zu 799 Wagen.

Die Krafträder haben überall nur etwa die Hälfte der Zahl
der Perſonenautos geſtellt. Der ſtärkſte Sonntagsverkehr ruhte
vei den 5 Einfallsſtraßen auf der Merſeburgerſtraße, wo an der
Artillerielaſerne etwa ein Drittel aller Perſonenkraftfahrzeuge
durchgelaufen ſind, der zweitſtärkſte auf der Mansfelderſtraße,
wo über die Eliſabethbrücke reichlich ein Viertel des Geſamt-
verkehrs gegangen iſt.

Da über Herkunft der Wagen und Reiſeziel keine Feſt
ſtellungen gemacht wurden, ſo kann nur vermutend geſagt werden,
daß die engen Beziehungen einmal zu den neuen Agglomerationen
ſüdlich von Merſeburg und dann zu dem alten weſtlichen Hinter
lande Halles offenbar den ſtärkſten Sonntagsverkehr auslöſen.

Es wird lehrreich ſein, demgegenüber ſpäter den Werktags-
verkehr Halles vergleichen zu können.

wer

Der reiſende Kaufmann
40 Jahre Sektion Halle des V. R. K. D.

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, deſſen Sektion
Halle vor 40 Jahren gegründet wurde, feierte am Sonnabend
und Sonntag im feſtlich geſchmückten Wintergartenſaal den Tag
des 40jährigen Beſtehens. Zahlreiche Gäſte und Gönner hatten
ſich eingefunden, und ſo geſtaltete ſich der Vortragsabend zu einem
eiridrücklichen Werbeabend, worauf von Anfang an großer
Wert gelegt worden war.

Der hieſige Sektionsvorſitzende Otto Binnewies begrüfzte
die Gäſte, unter denen man bemerkte die Reichsbahnräte
Dr. Güldenpfennig und Schröder als Vertreter der Reichseiſen
bahn, Stadtſchulrat Buſſe als Vertreter der Stadtverordneten,
Generaldirektor Dr. Traus als Vertreter der Jnduſtrie und Han
delskammer, Herrn Kipp vom Handelsvertreterverband Berlin,

n Bader als Vertreter des Großhandels, Herrn Walla vom
fmänniſchen Verein, den Ehrenvorſitzenden H. Lindemann,

den Verbandsdirektor Günther, Leipzig, u. a. Nach einigen Dar
bietungen der Halleſchen Bergkapelle unter Leitung von Muſik
direktor Teichmann und einem von Käte Weber geſprochenen Vor
r ergriff Direktor Günther das Wort, um in glänzender

usführung über die
Zeit und Streitfragen des reiſenden Kaufmanns

zu ſprechen. Er führte ungefähr folgendes aus
Die Schwievigkeiten, die ſich heute dem vertreter und

beſonders dem Reiſenden entgegenſtellen, ſind ſo zahlreich, daß es
ſchwer fällt, ſie in einen Rahmen zuſammenzubringen. Schon
das wichtigſte Gebiet, von dem wir abhängig ſind, das Ver
kehrsweſen, macht uns große Schwierigkeiten. Die Per
ſonentarife der Eiſenbahn ſind bekanntlich bedentend höher als
früher. Wir haben zwar in den letzten Verhandlungen mit der
Reichsbahn einiges Entgegenkommen erfahren, aber wir ſind auch
die beſten Hunden der Bahn und verlangen, wie es im Kauf-
mannsleben üblich iſt, Groſſiſtenpreiſe. Vorausſichtlich läßt ſich
die Einführung eines Kilometerheftes verwirklichen, was von uns
vorgeſchlagen iſt. Wir brauchen W Tr beim Gepäck-
transport, wie ſie das Ausland bereits hat. Muſterkoffer
darf nicht als „Gepäck“ angeſehen werden, denn er iſt das Hand-

nieder Oder
42] Roman von Horſt Wolfram Getßter.
[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin.
Die t, in der die Lichter von Port Said verſchwanden

ſchloß die Pforten Europas hinter der „Matapania“.
Sternhimmel, aſiatiſch tief und geheimnisvoll, verbarg ſeine

dunklen Pfeiler in den öden Sandwellen der Wüſte, die an
Steuerbord nach den Ufern des Nils hin erſtarrt waren und
bockbords im leeren Schweigen Arabiens vergingen. Matt-
in ein dunſtiger Streifen voraus und achtern: der Suez

anal.
Der Dampfer ſchob ſich langſam weiter, faßte ſeine ſchmale

Bahn in den blauen Lichtkegel des Scheinwerfers. Aus dem
ſilbern verſchleierten Dunkel der ſüdlichen Nacht ſchnitt der
Scheinwerfer Zauberiſches heraus: Myriaden funkelflügliger
Käfer, im Licht ſchwirrend, tauchten aus dem Weſenloſen, irrten
durch den Strahl und wurden in das finſtere Geheimnis der
lauernden Wüſtennacht zurückgeſchlungen. Wie Meteore leuchte
ten pfeilſchnell jagende Fledermäuſe auf. Die „Matapania“ ſchob
ſich weiter durch Zeit und Nacht, umſchwiegen von der Wüſte.

Als Horand und Bodo an Deck kamen, blendete ſchon die
Sonne auf den kahlen Felshang, an dem Suez dörrte. Nach
kurzem Aufenthalt glitt das Schiff weiter, in eine Hölle hinein.
Ueber bleiſchwerem, trübem Wetter wölbte ſich der Himmel wie
eine Glocke aus blauviolettem, glühendem Glaſe: das Rote Meer.

Die Augen begannen von der unfaßbaren Grellheit des Lichtes
zu ſchmerzen. Hinter dem Dampfer ſanken die troſtlos ver

ödeten Mauern des Sinai und Serbal. Zu beiden Seiten trat
das Land zurück, verglimmend in namenloſer Hitze; ſchleierhaft

hlieb der weiße Streifen einer heiligen Stadt.
Sie waren tagelang gelähmt in der Höllenglut, Nächte hin-

durch wirr und ſchlaflos, ohne Teilnahme, nur mit dem Wunſche,
dem heißtriefenden Fegefeuer zu entrinnen. Und eines Morgens,
Danteſcher Viſion gleichend, lagen ſteinig und verbrannt die
Kalkberge Adens neben dem Schiffe Hellſchreiend ſchwärmten
Falken um den Dampfer, ſchnappten im Fluge die zugeworfenen
Biſſen. Die Schaluppe brachte keuchende Europäer nach
Steamer Point hinüber zur Europäerſiedlung, wo ein halbes

Dutzend Bäume, verſtaubt und kümmerlich, verlorenes Zeugnis
davon ablegte, daß anderswo in der Welt, undenkbar fern,
Pflanzen wuchſen.

Horand konnte in den Schiffahrtsbureaus leicht feſtſtellen,
daß Warenſki mit ſeiner Begleiterin vor drei Tagen nach
Bombay abgereiſt war. Sie hatten im Hotel de l'Univers ge

Beſpannte Fahrzeuge Kraſtfahrzeuge werkszeug des reiſenden Kaufmanns.

Zugtiere Fahr Kraft. Perſ. Laſt Wann gehe ieh ins Stadttheater
zeuge räder Kraftwagen ondian Feonta Fienztay ülittwoch Dovnerttag freie Fonnsbepe
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wohnt und in Aden viel Zeit verloren, weil der Zufall ſchlechte
Verbindungen brachte. Auf dem engliſchen Dampfer „Glasgow“
hatten ſie Plätze belegt.

Meine Rechnung ſtimmt!“ ſagte Horand. „Drei Tage Vor-
ſprung ſind nicht entſcheidend; je weiter wir nach Oſten kommen,
deſto langſamer wird das Tempo. Wir werden das Handicap
gewinnen, Bodo, denn wir tragen weniger Gewicht.“

Der Prinz nickte. Er war krank, ohne krank zu ſein. Hitze
die Grellheit des Lichts, das troſtlos Furchtbare dieſer kahlen
Kalkmauern laſteten auf ihm; ſeine Nerven begannen zu ver-
ſagen. Horand wies nach der Richtung des offenen Meeres.
„Heute nacht gehen wir in See. Vierzehn Tage auf dem freien
Ozean, und du haſt deine Geſundheit wieder, Bodo. Blamiere
uns nicht vor den Somalinegern, die hier im milden Sonnen-
ſchein von ſechzig Grad ſpazierengehen. Jch empfehle dir
Whisky mit viel Eis und Soda.“

Und endlich raſſelten die Ankerketten. „Dreitauſend Kilo
meter Ferien liegen vor uns!“ ſagte Horand aufatmend und
legte ſich auf die andere Seite. „Warum ſtarrſt du nach den
mageren Lichtern Adens hinüber, mein Pringz? Gefällt dir dieſe
Stadt ſo gut?“

„Jch überlege nur,“ antwortete Bodo,
ſelbigen Weges fahren werden und wie.“

Horand ſeufzte behaglich. „Für mich reicht die Weltgeſchichte
nicht über die nächſten vierzehn Tage hinaus. Das Bewußtſein
nicht mehr auf dem Roten Meere zu ſchwimmen, keine feuchten
Leinenanzüge und keine während der Nacht verſchimmelten
Stiefel mehr tragen zu müſſen, erfüllt mich mit tiefer Be-
friediguwng. Was weiter? Qui vivra, verra! Jndien iſt groß!“

„Spürſt du die friſchere Luft fragte Bodo atmend.
„Sie weht vom Paradieſe des freien Ozeans.“
„Das Blut fließt wieder ſchneller durch mein Gehirn
„Wozu ich dir von Herzen Glück wünſche; du warſt in

r Siedekeſſel tief unter Null geſunken, ſo paradox es
lingt.“

„Höre du hätteſt nach Bombay oder Aden telegraphieren
ſollen. Es muß doch einfach ſein, die beiden noch an Bord zu
verhaften.“

Horand richtete ſich kopfſchüttelnd auf. „Lieber Bodo,“ ſagte
er, „jetzt erſt wird mir klar, wie ſehr du unter der Hitze gelitten
kaſt. Vielleicht erinnerſt du dich, daß wir zuſammen bei dem
engliſchen Reſidenten waren, um alles Nötige zu veranlaſſen

„Wahrhaftigl!“ antwortete der Prinz mit verlegenem Lachen,
„mein Gehirn hat wirklich gelitten.“

Tröſte dich. Jch bemerke bereits Anzeichen für eine lang
ſame Beſſerung. Morgen früh glitzert blaugrün der Ozean um
uns, über weißen Kämmen tangt friſch die Luft heran, und wir

„wann wir des-

Wenn man die wirtſchafwiche Lage allgemein betrachtet fieht
hte Steuern gegen früher und ver

minderte verringerte Produktionsbaſis durch Verluſt
wertvoller Jnduſtriegebiete, verringertes Volk ver

paſſive Handels und Zahlungs
das Londoner Abkommen, allgemeiner

der deutſch fühlende Kaufmann,
der mit zuſammengebiſſenen Zähnen die aufgegwungenen Laſten
trägt, aber der in harter Arbeit Freiheit erzwingen will.

Weiter aber iſt uns Ziel und Aufgabe, das Anſehen des
biederen, altehrwürdigen Kaufmannes wieder herzuſtellen. Wir
hatten nichts gemein mit den Freibeutern, die in der Sumpf
konjunktur des Krieges und der Jnflation entſtanden und das
Haufmannsanſehen ſo ſchwer mißkreditierten. Uns treibt nicht
kraſſer Materialismus, uns leitet in unſerer Tätigkeit die
Standesehrel! Das Wort des königlichen Kaufmann ſoll nicht
nur ein Wort ſein, ſondern lebende Tat. Die großen Ziele vor
Augen, pflicht und ſtandesbewußt wollen wir arbeiten, dann
wird der Erfolg nicht ausbleiben, dann wird deutſcher Handel,
deutſche Wirtſchaft und deutſche Ehre er neu erſtehen!

Die Ausführungen fanden den lebhafteſten Beifall der Ver
ſammlung und gaben einen tiefen Einblick in die vielſeitigen
Aufgaben des Verhandef. Der Gauvorſitzende Richard
Sturm-Erfurt, der die Grüße des Gaues Thüringen über-
brachte, ſprach über einzelne Verbandsangelegenheiten und be

vor r Wohlfahrtsinftitute, die ſchon
veichen Segen tiftet n.

Den zweiten Teil des Abends füllte eine intereſſante und zu
gleich amüſante Muſterkofferſchau „MukoKubu“, wo die ver
ſchiedenen Artikel zahlreicher Halleſcher Firmen in kleiwen
Tangſzenen geſchickt vorgeführt wurden, wobei neben einigen
Damen und Herren der Sektion die Damen SchmidtValentin-
Weigl und Schmidt ſowie Herr Hentſchel erfolgreich mitwirkten.Am Sonntag nachmittag hatte man ſich wieder eingefunden,

wo nach einer Begrüßungsanſprache des zweiten Vorſitzenden,
Paul Sann er, eine Modenſchau ſtattfand. Der Abend veveinte

ſchließlich alle Anweſenden bei Konzert und Ball.

Anläßlich ihres 50jährigen Stiftungsfeſtes veranſtaſtete
die Haackſche Liedertafel am Sonnabend im „Neu-
marktſchützenhaus“ ein Konzert, das, wie die verſchiedenen
Männerchöre bewieſen, die Liedertafel unter ihrem Dirigen-
ten, Oberlehrer Henſchel, auf beachtlicher geſanglicher Höhe ſah
und zu dem auch das Görlach- Orcheſter gediegene Muſikftücke
beiſteuerte. Jn ſeiner Feſtanſprache gab der Vorſitzende einen
Rückblick auf die Geſchichte des Vereins und wünſchte ihm für
die Zukunft alles Gute, um dann eine Reihe langjähriger, ver
dienter Mitglieder zu ehren. Der Sonntag vereinigte die
Sangesbrüder mit ihren Gäſten zu einem ſolennen Feſt
kommers im „Neumarktſchützenhaus“. Ein richtiger Sänger
krieg erhob ſich hier: trugen doch nicht weniger als acht Ver-
eine Lieder vor, im ſelbſtloſen Kampfe um die Siegespalme
ſtreitend. Erſt nach dieſem künſtleriſchen Genuß begann die
Fidelitas, die die Teilnehmer noch manche frohe Stunden
vereinte.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn
haben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcherſtraße Wa; RoſenApotheke, Merſeburger
ſtraße 112.

Tabletten
t

für Sänger, Sportsleute, Raucher

werden unter dem Sonnenſegel liegen und uns rund um die
Welt träumen. Jch bin im VBegriffe, ſchon jetzt damit anzu
f Störe mich alſo nicht weiter, ſondern ſchlafe dich ge
ſund.“

Andertags ſtand Horand in der Funkkabine der „Mata
pania“. „Sie müſſen d die „Glasgow“ erreichen können!
ſagte er zu dem Telegraphiſten.

t Der Beamte gab Horand„Wollen Sie ſich überzeugen!“
einen zweiten Kopfhörer.

Ralf Horand ſchob die Pfeife in den anderen Mundwinkel
und lauſchte. Mit dem Drehgriff des Kondenſators taſtete er
die Wellen des Aethers ab. Das leiſe Knattern der Morſezeichen
ging durch alle Wellenlängen.

Horand ſetzte ſich. „Cehlon ein engliſcher Kreuzer
verkodete Meldungen ta, ta Alexandrien ein franzöſiſcher
Dampfer wir müſſen doch unbedingt die „Glasgow“ be
kommen, wir hören ja zehnmal weiter. Oder iſt der Sender

„Der Sender iſt von hier aus bis Bombay verſtändlich,
ſagte der Telegraphiſt, „ich weiß es von unſerer vorigen Reiſe

„Aber die „GlSgow“ antwortet nicht!“
„Nein
„Können Sie ſich das erklären
Der Beamte lächelte vieldeutig. „Aus dem Jnhalt Jhres

Telegramms an die „Glasgow“ ſchließe ich“, ſagte er zögernd
„daß der von Jhnen geſuchte Herr Warenſtki ſehr viel Geld hat.“

Horand legte die Stirn in Falten. „Hm Er nahm
den Kopfhörer ab. „Sollte wider Erwarten eine Antwor
kommen, ſo benachrichtigen Sie mich ſofort!“

Draußen ging er ärgerlich hin und her. „Jch habe eine
entſcheidende Dummheit gemacht!“ dachte er. „Warenſſki hat den
Funker auf der „Glasgow“ beſtochen; der Mann gibt unſer
Telegramm nicht auf den Kapitän weiter, ſondern ſtellt ſich taub.
Alſo habe ich Warenſtki in der liebenswürdigſten Weiſe mitgeteilt,
daß wir ihm auf den Ferſen ſind, und wir ſitzen da und können
zuſehen, wie er entwiſcht. Bleiben freilich noch die Hafenbehörden
in Bombayl Aber es iſt immerhin eine Gemeinheit. Auf einem
deutſchen Schiffe wäre ſo etwas nicht möglich

Bode hatte Mühe, des Freundes ſchlechte Laune einigermaßen
zu vertreiben und währ er die langen Tage der Ueberfahrt
als willkommene Entſpannung genoß, wurde Ralf Horand von
Morgen zu Morgen einſilbiger. Er lag ſchweigend in ſeinem Deck
ſtuhl, rauchte und ſtarrte über das ſonnentrunkene Glitzern des
Meeres, mit jener vertieften Falte zwiſchen den Brauen, die an
zeigte, daß er nichts von der Welt erkannte, ſondern das Arbeiten

Gehirns beobachtete. Bodo überließ ihn bald ſich ſelbſt, fand
leichte und noble Gleichgültigkeit wieder und begann, an der

aus allen Ländern zuſammengewürfelten Geſellſchaft der Mit
reiſenden Gefallen zu finden.
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Don der Anklage des Gattenmordes freigeſprochen
Erfurt, 9. November.

ſich vor dem Erfurter Schwur-
Mühlhauſen in Thüringen zu

Wegen Gattenmordes hatte
gericht die Ehefrau Köth aus
verantworten. Die Anklage behauptete, daß ſie in der
Nacht des 17. November v. Js. ihren Ehemann vorſätzlich ge
tötet habe.

Die Angeklagte hatte ihren Ehemann jn Amerika kennen-
gelernt und geheiratet. Beide ſiedelten 1909 nach Erfurt über.
Bald ſtellten ſich aber Differenzen heraus, da ſich der Mann
dem Trunk ergab und ſeine Frau mißhandelte. Während des
Krieges kam es zu unliebſamen Zwiſchenfällen, die auf den
Geiz des Mannes zurückzuführen waren und die ſchließlich
dazu führten, daß für die Kinder die Pflegſchaft angeordnet
werden ſollte. Auf Antrag der Frau wurde der Mann im
Auguſt 1924 durch ein Verſäumnisurteil zur Unterhaltspflicht
der Frau verurteilt und der Frau ſelbſt das Getrenntleben zu-
geſprochen. Hierüber geriet er in maßloſe Wut, ſetzte ein
Schriftſtück auf, durch das die Anträge zurückgezogen wurden,
und zwang die Frau zur Unterſchrift. Am gleichen Abend
gerieten die Eheleute wiederum in Streit. Nachdem ſich der
Mann ſchlafen gelegt hatte, wollte die Angeklagte das Schrift
ſtück unter ſeinem Kopfkiſſen hervorholen. Dabei will ſie einen
Revolver gefühlt und ergriffen haben. Zwei Schüſſe hätten ſich
gelöſt, die den Mann in den Bauch trafen und ſeinen Tod her
beiführten.

ur Verhandlung waren 45 Zeugen geladen, darunter
auch der in Amerika lebende Sohn der Angeklagten. Trotzdem
der Staatsanwalt den Antrag auf ſchuldig und Todesſtrafe
ſtellte, konnte das Gericht keinerlei Schuldbeweiſe erblicken und
ſprach die Angeklagte frei.

Totenwacht eines Hundes
d. Halberſtadt, 9. November.

Jm benachbarten Athenſtedt hatte ſich zwiſchen zwei Nach
barhunden ſchon ſeit langem eine traute Freundſchaft hevraus-
gebildet. Wie das in den Huydörfern ſo Sitte iſt, gingen auch
die beiden Hunde des Nachts in den Wald, um zu wildern. Bei
einem der letzten Raubzüge iſt dann der eine, ein Schäferhund,
im Feuer geblieben. Aber auch der andere Hund kam nicht
wieder zu ſeinem Herrn zurück. Als ihn nach einigen Tagen
Dorfbewohner im Walde antrafen, lag er über dem toten Kame-
vaden und hielt die Totenwacht. Es war ſelbſt mit den feinſten
Mitteln nicht möglich, das Tier von dem toten Hunde wegzu-
bringen. So kümmerte man ſich nicht weiter darum.

Bis nun jetzt eine Jagdgeſellſchaft, die einen abends vorher
angeſchoſſenen Rehbock ſuchte, bei dieſem Streifzug das eigen
tümliche Bellen des Hundes hörte und der Sache nachging. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der Hund bereits ſeit drei Tagen und drei
Nächten am ſelben Fleck lag und von niemand
war. Auch den Jägern gelang es nicht, das Tier zum Mit
er zu bewegen. Da der Hund aber ſeit der Zeit nichts ge
noſſen hatte und ſich offenbar aus Hundetreue dem Hungertod
übergeben wollte, brach er nach ſtundenlangem vergeblichen Be
mühen der Jäger ermattet zuſammen und konnte dann endlich,
wenn auch jetzt noch widerſtrebend und ſich immer wieder nach
dem toten Kameraden zurückwendend, fortgezogen werden.

Ammendorf, 9. Nov. (Das nachläſſige Meldeamt.)
Anfang Oktober hat ein hieſiger Drogiſtenlehrling ſeine Eltern,
bei denen er wohnte, heimlich und ohne Grund verlaſſen. Vor
ku ſchrieb er aus Neuwied am Rhein, daß er dort Arbeit ge
fu hätte, und daß ſeine Eltern ihn hier polizeilich abmelden

ö Der Vater reiſte perſönlich hin, mußte aber erfahren,
daß der Sohn bererts wieder abgereiſt wäre. Es ſtellte ſich her
aus, daß er ſich auf dem dortigen Meldeamt hätte anmelden wollen,
aber abgewieſen worden wäre weil er nicht im Beſitze eines
Ab cheines wäre. Die Polizei hatte es nicht für nötig be
funden, ſelbſt bei der Heimatbehörde nachzufragen, denn der Flücht
ling iſt bereits dreimal im Fahndungsblatte beſchrieben und abge
bildet worden. So iſt den Eltern die Möglichkeit, ihren Sohn
wiederzubekommen, durch Schuld des Meldeamtes genommen.

gh. Mücheln, 9. Novbr. (Fahrläſſige Schießerei.)
Jmmer wieder ſieht man, wie gefährlich es iſt, wenn beim Um
gang mit Schußwaffen nicht die nötige Vorſicht gebraucht wird.
So ereignete ſich auch hier wieder ein bedauerlicher Unglücksfall.
Anläßlich einer Geburtstagsfeier wurde im Garten mit einem
6Millimeter- Teſching nach einer Scheibe geſchoſſen. Beim
Laden ging ein Schuß vorzeitig los und die Kugel traf den
Juſtizinſpektor K. auf ungefähr 30 Meter Entfernung in den
Rücken. Er mußte ſich nach Halle in die Klinik begeben.

gh. Mücheln, 9. November. (Theaterverein.) Leider
hatte die vom Theaterverein arrangierte Aufführung des
Leipziger Künſtlertheaters, die über das Weiterbeſtehen des
Vereins entſcheiden ſollte, nicht genug Beſuch aufzuweiſen, wie
er im Jntereſſe der Sache erwünſcht geweſen wäre und wie ihn
die Darſteller verdient hätten. Es wäre ſehr zu bedauern, wenn
es nicht gelänge, den Theaterverein zu erhalten, da es in unſerer
Stadt ſo ſehr an künſtleriſchen Anregungen fehlt. Durch Liſten,
die bei den bisherigen Mitgliedern und den ſich dafür inter-
eſſierenden Kreiſen umlaufen, ſoll verſucht werden, ſoviel Teil-
nehmer zu gewinnen, daß das Fortbeſtehen des Vereins ge-
ſichert wird.

ff. Eisleben, 9. November. (Die Stahlhelmkapelle)
der hieſigen Ortsgruppe veranſtaltete im Saale des Landbund-
hauſes ein Konzert. Der Saal war übervoll und es herrſchte
ausnahmsweiſe eine muſterhafte Ruhe während des Vortrages
der ausgewählten Muſikſtücke. Kam. Hans Scherm bot wie-
der Glänzendes, ſo daß der Beifall nicht enden wollte und die
Kapelle ſich zu vielen Zugaben verſtehen mußte.

fk. Eisleben, 9. November. (Autounfall.) Auf der
Straße Oberrißdorf--Volkſtedt ereignete ſich ein Autounfall. Jn

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
folge des einſetzenden Regens geriet das Auto eines Halle
ſchen Kaufmanns veim Ueberqueren der Straße Polleben--
Eisleben ins Schleudern, die Hinterachſe brach und der Führer
verlor die Gewalt über den Wagen, der in den Straßengraben
fuhr und ſich überſchlug. Die Jnſaſſen, ein Herr und zwei
Damen, kamen mit Hautabſchürfungen davon. Das Auto wurde
mit Hilfe von Bergleuten wieder aufgerichtet und konnte nach
drei Stunden den Weg fortſetzen. Eine Eislebener Autofirma
war ſchnell zur Stelle und der Schaden wurde bald behoben.

kk. Eisleben, 9. November. (Die Monatsverſamm-
lung des Stahlhelm) fand im Landbundhaus ſtatt. Es
hatte ſich eine ſtattliche Anzahl (etwa 500) Kameraden einge-
funden. Der Bezirksgruppenführer, Kam. Oberſtleutnant
Radermacher, eröffnete und leitete die Verſammlung, in
welcher Verpflichtung neuer Kameraden ſtattfand. Der Gau-
führer hatte der Begzirksgruppe ein Dankſchreiben geſandt, welches
in der Verſammlung verleſen wurde, und in welchem auf die
gute Beteiligung und das tadelloſe Auftreten der Bezirksgruppe
zum erſten Reichskriegertag in Leipzig Bezug genommen wurde.
Den Hauptteil des Abends bildete der von Sozialſekretär Kurt
Diete gehaltene und mit reichem Beifall belohnte Vortrag über
„Muſſolini und der Faſzismus“. Erſt in vorgerückter Stunde
trennten ſich die Kameraden, nachdem die Dezember-Verſamm-
lung beſonderer Umſtände halber ſchon auf den 20. November
feſtgeſetzt worden war.

kk. Eisleben, 9. November. (Die Verbandsſpar-
kaſſe) mit Bankabteilung der Mansfelder Kreiſe und Städte
gibt bekannt, daß die Anmeldung von Altbeſitzanſprüchen ſeitens
der Jnhaber von Reichsanleihen pp. bis zum 15. Februar 1926
auf den amtlichen Vordrucken erfolgen muß.

I. BSeuditz, 9. November. Henkmalsweihe.) Am
Totenſonntag wird hier die Weihe des Ehrenmales für die im
Weltkrieg gefallenen Söhne unſeres Ortes vollzogen. Das Denk-
mal iſt eine Schöpfung des Bildhauers Dinter, Schkeuditz.

Pl. Schkenditz, 9. November. Vom Auto getötet.) Schwer
zu Schaden kam am Donnerstag früh der Arbeiter
D. Zum yslont von hier. Er fuhr mit ſeinem Rade nach der
Arbeitsſtätte in Wahren. Jn Alt-Scherbitz wurde er von einem
Aulomobil von hinten umgeriſſen und überfahren. Die erlittenen
Verletzungen waren ſchwerer Natur, ſo daß Z. ſofort einem
Krankenhaus in Leipzig zugeführt werden mußte. Hier iſt er am
Freitog unter unſäglichen Schmerzen verſchieden. Die Autoführer
ſuchten das Weite, wurden aber zum Glück in einem Orte bei
Leipzig geſtellt.

I'I. Schkeuditz, 9. November. (Geflügelausſtellung.)
Der Geflügelzüchterverein Schkeuditz u. Umg. veranſtaltet ſeine
kommende allgemeine Geflügel- Ausſtellung am 23. und
24. Januar 1926 in den Räumen des „Waldkaters“ zu Schkeuditz.

Leipzig, 7. November. (An Brand wunden geſtor-
ben.) Einer in der Moltkeſtraße 78, im Hofgebäude wohnenden
48 jährigen Möbelltransporteursehefrau ſind durch einen Unglücks
fall die Kleider in Brand geraten. Ein Drogiſt und ein Kut-
ſcher, die zufällig in dem Hauſe, in dem ſich ein Lager befindet,
anweſend waren, waren auf die Hilferufe der Frau hinzugeeilt
und erſtickten die Flammen. Die verunglückte Frau wurde nach
dem Krankenhauſe St. Jakob gebracht, dort iſt ſie am
5. November, früh 9 Uhr, ihren ſchweren Brandwunden erlegen.
Die Frau hatte, ſoviel ermittelt worden iſt, verſucht, in einem
Ofen Feuer anzumachen, wobei ſie Zeitungspapier verwendet
hat. Offenbar iſt die Flamme infolge des ſchlechten Zuges des
Ofens aus der Feuerung herausgeſchlagen und hat die Kleidung
der Frau, ohne daß ſie, die ſchlecht ſah, es bemerkt hätte, in
Brand geſteckt. Feſtgeſtellt wurde, daß die bedauernswerte Frau
weder Petroleum noch Spiritus zu Hilfe genommen hat.

f. Torgau, 9. November. (Eine Beſtechungsaffäre
des Bürgermeiſters Klatte in Dommitzſch) war
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht.
Der Landwirt und Fleiſcher Otto Kanitz aus Dommitzſch hatte
im Herbſt 1923 wiederholt Rückfrage beim Bürgermeiſter als
Vorſteher des Wohnungsamtes gehalten, ob ihm die im Frühjahr
1923 verſprochene Wohnung als Ausgedinge ſeiner Eltern zur
Verfügung geſtellt werden kann. Alles war vergeblich, in der
höchſten Bedrängnis wurde ihm bei einem Zuſammentreffen mit
einem Stadtverordneten der Vorſchlag gemacht, doch einmal auf
andere Art und Weiſe, vielleicht durch ein Geſchenk zu verſuchen,
ob er dann ſchneller in den Beſitz der Wohnung gelangen
könnte. Geſagt, getan, im September 1923 begab ſich Kanitz in
das Dienſtzimmer des Bürgermeiſters und bot ihm einen Sack
Weizen an, wenn er in der Beſchaffung einer Wohnung einen
Vorzug erhalten könnte. Das „Geſchäft“ kam zuſtande, der
Weizen wurde am anderen Tage durch die Mutter des Kanitz
in die Wohnung des Bürgermeiſters geſchafft und von der Frau
Bürgermeiſter in Empfang genommen. Kurze Zeit darauf war
Kanitz im Beſitze einer Wohnung. Dieſe Vorgänge wurden aber
von Kanitz nicht geheim gehalten, im Gegenteil ſchwirrten bald
danach allerhand Gerüchte durch die Stadt. Kanitz ſowie der
Bürgermeiſter Klatte hatten ſich nun wegen Beamtenbe-
ſt e ch ung vor dem Gericht. zu verantworten. Während Kanitz
dieſe Vorgänge in einem glaubhaften Lichte ſchilderte, ſtellte der
Beſchuldigte Klatte eine ſolche Amtshandlung in Abrede. Wenn
auch die Feſtſtellung getroffen werden mußte, daß die Zu-
weiſung der Wohnung regelrecht durch Magiſtratsbeſchluß er-
folgt war, ſo konnte doch in der Hauptverhandlung die völlige
Unſchuld des Angeklagten nicht erbracht werden. Kanjtz wurde
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, während der
Angeklagte Klatte eine Geldſtrafe von 300 Mark zudiktiert
erhielt.

Magdeburg, 9. November. (Ehemalige 10. Huſaren.)
Am 15. November findet in Magdeburg vom Provinzial-Verein
ehemaliger Zehner Huſaren die große Herbſt -Verſamm-
lung mit dem 42. Stiftungsfeſt in ſämtlichen Räumen des
Lokals „Hofjäger“, Adelheidring 2, ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
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RegimentsVereinsmitglieder iſt Ehrenſache. Kameraden, welche
dem Verein beitreten wollen, haben Paß und Ausweiſe mitzu-
bringen. General der Kavallerie, Exzellenz von Kühne, gab
bei der letzten Verſammlung in Stendal die Parole aus:
„Bringt zur nächſten Zuſammenkunft eure Söhne mit“.

tr. Elende (Südharz), 9. November. Kirchenwahlen.)
Gegen die am 25. Januar d. J. ſtattgehabten Kirchenwahlen
war bekanntlich Proteſt erhoben worden. Der Kreisſhnodalvor-
ſtand hat dem Einſpruch ſtattgegeben und die Wahlen zu den
Körperſchaften für ungültig erklärt. Neuwahlen finden am
10. Januar 1926 ſtatt. Als Grund der Ungültigkeit wird ange
geben, daß die Wahlen auf Grund einer ungültigen Stimmliſte
vorgenommen ſind.

z. Duderſtadt, 7. November. (JZum Raubüberfall
in Weſterode.) Ueber die räuberiſche Einbruchsaffäre beim
Heilkundigen Ausmeier in Weſterode erfahren wir noch folgen
des: Frau Ausmeier hörte Schritte im Hauſe und rief laut.
Ein maskierter Räuber kam in das Schlafzimmer und forderte
ſie auf, das Licht auszulöſchen, widrigenfalls ſie erſchoſſen würde.
Ausmeier erwachte, konnte aber ſeinen Revolver nicht erreichen,
weil der Verbrecher ihm eine Waffe vor das Geſicht hielt. Mit
einer plötzlich hochgeriſſenen Bettdecke ſich ſchützend, ſprang der
Ueberfallene auf. Der erſte Schuß des Angreifers ſtreifte ſein
Geſicht. Einen zweiten feuerte er noch auf der Treppe ab.
Leider entkam der Räuber. Die Komplizen ſcheinen ſchon vor
her wegen der entſtandenen Unvuhe das Haus verlaſſen zu
haben. Alle Recherchen ſind bisher erfolglos geweſen.

2. Heiligenſtadt, 9. November. (Die erſten Treib-
jagden.) Die Jagden waren früher auf dem Eichsfelde gut
beſetzt, haben aber in der Kriegs und Nachkriegsgeit auch ſchwer
gelitten. Wenngleich ſie noch nicht wieder auf der Höhe ſind, ſo
ſcheinen ſie ſich doch zu erholen; denn die Ergebniſſe der erſten
Treibjagden ſind leidlich. Jn einem Falle ſind neben 20 Haſen
9 Rehhe, in einem andern bei 39 ſen 2 Rehe geſchoſſen worden.
Füchſe werden ſelten angetroffen. Auf dem Bick wurden 2 erlegt.

z. Leinefelde, 9. November. Verkehrsſitzung.) Die hier
ſtattgefundene Beſprechung, an der neben Vertretern der Jn-
duſtrie- und Handelskammer ſowie der Bahn- und Poſtver
waltungen die zuſtändigen Behörden vom Eichsfelde teilnehmen,
beſchäftigte ſich eingehende mit den in Ausſicht genommenen
Verkehrsverbeſſerungen. Ueber den poſitiven Erfolg kann erſt
die Zukunft Aufſchluß bringen.

e. Bad Köſen, 9. November. (Schulnachrichten.) Der
ſeit langen Jahren an der hieſigen Stadtſchule wirkende Lehrer
Alfred Walther trat am 31. Oktober aus dem Schuldienſt
aus. Aus Geſundheitsrückſichten wurde er auf Antrag in den
Ruheſtand verſetzt. Ein Anerkennungsſchreiben ſeitens der Re
gierung beim Ausſcheiden aus dem Dienſt wurde ihm über-
mittelt. Sein Nachfolger wird vertretungsweiſe der Schulamts-
bewerber Guſtav Schmidt aus Schlieben.

e. Bad Köſen, 9. November. (Zur Denkmals-
beſchädigung.) Viel geſprochen und geſchrieben wurde über
den Urſprung der Beſchädigung am hieſigen Ehrenmal für die
Gefallenen der Stadt. Wie es ſo manchem nicht einleuchten
wollte, daß die Witterung hierbei Einfluß gehabt haben ſoll, ſo
ſteht nun wohl auf Grund von Gutachten autoriſierter Fachleute
einwandfrei feſt, daß nur eine gewaltſame Beſchädigung vor
liegen kann. Moraliſche Pflicht eines jeden wäre es, aufklärend
zur Erlangung des oder der Täter mitzuwirken. Derartige
Roheiten können nicht ſcharf genug beſtraft werden.

e. Vad Köſen, 6. November. (Preisſchießen.) Der hier
ſtationierte Nachtpolizeibeamte Otto Rüfer konnte ſich kürzlich
in Apolda beim Preisſchießen für Polizeimannſchaften den
erſten Preis erſchießen. Er erhielt einen wertvollen Silberpokal,
deſſen Beſitz er im nächſten Jahre verteidigen muß, da er als
Wanderpreis gedacht iſt. Außerdem errang er durch gute Ring-
zahl noch eine Ehrenurkunde, ein ſilbernes Bild (Jagdſtilleben)
und Stoff zu einem Damenkleid.

Leipziger Sender.
Dienstag, den 10. November.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum
3,30 Uhr: dto. Deviſen,wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. tBaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz.

bis 5. Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dito. Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten

Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 4—-4,45 Uhr und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des
Rundfunkorcheſters. 5,30—6 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſche
dem Büchermarkt. 6,30--7 Uhr: Beginn eines Eſperantokurſus.
Vortrag: Prof. Dr. Dietterle, Dir. des EſperantoJnſtitutes. 7—-7,30 Uhr:
Vortrag: Werner Zenker, ehemaliger Aſſiſtent am Jnſtitut für experimentelle
Pädagogik der Univerſität Leipzig. 8. und letzter Vortrag in der Vortragsreihe

Rundfunk
Zeitung bringt.
Dresden,

„Die Erforſchung des Unterbewußtſeins“: „Weltanſchauliche Ausgeſtaltung,
Bedeutung der Unterbewußtſeinstheorie (Stern, Philoſophiſche Lehren
Freunds, Trieſch). 7,30--8 Uhr: Vortrag: Walter von Knilling-München,
Hauptmann a. D.: „Der Gaskrieg der Zukunſt“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Weimar.
Abend. (Zur Feier von Schillers Geburtstag am 10. November 1759.)
1. Heinrich Lilienfein: „Schiller“ (18. Februar 1790), Novelle, geleſen von
Heinrich Lilienfein. 2. Lieder; Hildegard Gajewska. 3. Vortrag: Prof. Dr.
Scheidemantel: Schiller und Weimar. 4. Lieder; Hildegard Gajewska.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15

8,15 Uhr Schiller

1. Haydn: Violine undVioloncell. 2. Paco Adagio. 3. Finale (Rondo al ongareſe).
2 Mozart: Streichquartett, G-Dur. 1. Allegro vivace aſſai. 2. Mennettoallegretto. 3. Andante cantabile. 4. Molto allegro.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdieunſt.

Celleloid-Babys Zettibären Cummi-Bieder, e.
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Euvne
Wichtige Entſcheidungsſpiele um die

Fußballmeiſterſchaft
Der Sportverein 98 geſchlagen!

Nun hat die letzte W Mannſchaft im Gau den
bitteren Kelch der erſten Niederlage hinnehmen müſſen. Der
Sportverein 98, der ſich bisher ſo brav geſchlagen hat und
der als heißer Favorit für die Meiſterſchaft angeſehen wurde,
mußte ſich dem Gaumeiſter Wacker mit dem knappſten aller
Reſultate beugen. Ein einziges Tor entſchied das Spiel und
warf den Sportverein 99 aus der Führung, die er ſich durch
ſeine ſtolzen Erfolge verdientermaßen errungen hatte. Er
wurde geſtern der bisher ſchwerſten Belaſtungsprobe unter-
zogen; er ſcheiterte an dieſer Aufgabe aber nur dem Reſultate
und nicht dem Können nach, denn der Unterlegene hat ſich dem
Sieger als ebenbürtig erwieſen. Und wenn ſeine Stürmer beſſer
geſchoſſen und etwas Glück gehabt hätten, dann konnte der
Sieg ebenſo gut für ihn lauten. Damit ſoll nicht geſagt ſein,
daß Wacker nicht auch zahlreiche Torgelegenheiten gehabt hat,
aber ſo naheliegende namentlich in der erſten Halbzeit
hatte der Gaumeiſter nicht. Das einzige Tor ſchoß Bräuti-
gam vor der Pauſe unhaltbar und entſchied damit eines der
wichtigſten Spiele der erſten Runde. Annähernd 4000 Zu-
ſchauer wohnten dem Spiele bei. Sie haben ſicherlich wenig
befriedigt den Platz verlaſſen, denn ſportlich ſtand das Spiel auf
keiner beſonderen Stufe. Die begreifliche Aufregung auf beiden
Seiten drückte auf die Leiſtungen und nahm dem Spiele Gehalt
und Schönheit. Wer aber weiß, was in dieſem Kampfe auf dem
Spiele ſtand, wird gerecht urteilen. Für Wacker ging es um
den Platz an der Sonne. Ein Spielverluſt hätte den Meiſter
nach menſchlicher Berechtigung die Ausſicht auf neue Meiſter-
ehren verſperrt. Und für 98 ging es in dem Spiele um die
Führung. Dieſe muß er nun mit Wacker und den Sport
freunden teilen. Alle drei Vereine bilden mit je zwei Ver-
luſtpunkten die Führungsgruppe. Dadurch iſt die Lage unge-
wiſſer denn je geworden. Verloren hat bisher keiner der drei
Vereine etwas. (Die Sportfreunde werden mit Schmerzen an
die Niederlage durch den Sportverein 99 Merſeburg denken.)
Für die Sportwelt iſt die Situation recht erfreulich, denn es
ſtehen Kämpfe bevor, die wertvollen Sport verſprechen und die
das Jntereſſe an den Meiſterſchaftskämpfen neu beleben wer-
den. Darum wird man als Unbeteiligter den Ausgang der
geſtrigen Spiele begrüßen. Je ſchwerer die Erringung der
Meiſterwürde iſt, je ſchärfer wird die Waffe ſein, die der Saale

dann in den Kämpfen um die Verbandsmeiſterſchaft
entſendet.

Die Sportfreunde errangen den Sieg über den
V. f. L. Merſeburg nur nach ſchwerſtem Kampfe. No-h bei
Halbzeit führten die Merſeburger 2:1. Nach der Pauſe aber er-
wieſen ſich die Hallenſer als beſſer und holten noch ein knappes
5:2- Reſultat heraus. Jn der erſten Spielhälfte zeigte ſich der
V. f. L. wieder als ſehr gefährlich. Die Mannſchaft treibt aber
mit ihren Kräften Raubbau. Sie gibt in dieſer Zeit alles aus
ſich heraus und hat dann im Endſpurte nichts mehr zuzuſetzen;
ſie beginnt alle ihre Spiele mit ungeheurem Elan und wie es
in der Turfſprache heißt überpacet das Rennen. Es ſteckt nicht
Klaſſe genug in der Elf, um dieſe Fahrt 135 Stunde durchzu-
ſtehen. Die Sportfreunde waren in der zweiten Halbzeit die
Herren des Feldes und bewieſen damit nicht nur ein beſſeres
Stehvermögen, ſondern auch die beſſere Klaſſe. Der Sieg war
durchaus verdient. Er wiegt ſehr ſchwer, da er die Sportfreunde

der Niederlage des Sportvereins 98 wieder an die Spitze
bringt.

Das Spiel zwiſchen Halle 96 und Boruſſia brachte den
erwarteten ſcharfen Kampf. Daß Boruſſia wieder eine harte Note
in das Spiel trug, ſo daß ſich der Schiedsrichter gezwungen ſah,
einen Spieler vom Felde zu verweiſen, nimmt niemand wunder.
Und doch trägt der Verein den Schaden ſelbſt, da er ein ſo
ſchweres Spiel mit 10 Mann durchfechten muß. Halle 96 ge-
vann ebenfalls nur mit einem Tore Unterſchied, ſo daß alle drei
Reſultate geſtern die gleiche Tordifferenz aufweiſen (1:0, 2:1,
3:2). Jn der erſten Halbzeit hatte Halle 96 große Chancen aufein beſſeres Reſultat. 8 rde rer verknallte aber die ſi-cherſten

Sachen. Nur Compes fand das Tor. Nach dem Wechſel wogte
der Kampf lange hin und her. Erſt die 32. Minute löſte die
Spannung. Keller II drückte einen ſchlecht parierten Ball zum
ke7 Tor ein. 3 Minuten danach revanchierte ſich Boruſſia

rch einen Strafſtoß, der über Kagemanns Kopf ins Netz
ging. Der Sieg von Halle 96 mit 2:1 entſprach dem des Spieles.
Boruſſia bewies, daß die Mannſchaft viel, viel beſſer iſt, als ihr
Platz in der Tabelle beſagt. Sie wird in der zweiten Runde noch
manchen Gegner zur Strecke bringen.

Der Stand der Tabelle:
Geſp. Eew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

8 7 S 29: 10 14Wacker 1Sportfreunde 7 6 2 1 36:8 12Sportverien 98 7 6 7 1 24:2 12alle 96 7 4 S 3 21: 17 8f. L. Merſeburg 8 4 h 4 3233: 15 8S. V. 99 Merſeburg 6 1 1 4 4:14 3Favorit 7 S 2 5 4: 22 2oruſſia 5 1 S 4 6 19 2Preußen-Komet S 1 6 7: 47 1
handballſtädtekampf Leipzig-- Berlin 5:3 (4:1).
Wie bei den beiden letzten Spielen zeigte ſich auch diesmal

wieder eine klare Ueberlegenheit der Leipziger Mannſchaft, die
in der erſten Hälfte bereits vier Tore erzielte, zu denen ſich nach
der Pauſe noch ein weiteres hinzugeſellte. Das Spiel wurde ein
geleitet mit einem überraſchend ſchnellen Tor der Berliner, die
bereits nach Ablauf einer halben Minute erfolgreich waren. Dann
aber ſetzten die Leipziger Dampf auf und in kurzen Abſtänden,
in der 7., 11., 15. und 20 Minute, mußte Berlins Torhüter den
Ball in ſein Heiligtum hereinlaſſen. Nach dem Wechſel legte
Berlin von Anfang an ein ſehr ſcharfes Tempo vor und es ge
lang ihnen in der 11. Minute und fünf Minuten ſpäter zwei Tore
aufzuholen. Dann kam Leipzig wieder auf und ſtellte 10 Minuten
vor Schluß das Ergebnis auf 5:8.

Turnerhandball
Pflichtſpiele

T. V. Könnern I 10:2 (5:1). Reideburg I G. T. V. II 222 (2:1).
Jugendklaſſe: Frankleben J A. T. V. I 3:0 (0:0). H. T. S. V. J

G. T. V. I 4:0 (8:0).K. T. V. I 4:0 (1:0). Ammendorf J
T. V. II G. T. V. II.

Beim Stand von 10:0 abgebrochen. Berichtigung des
Spieles T. V. Nietleben J gegen A. T. V. J am 1. November 5:1
(nicht, wie irrtümlich, 1:5).

Berliner Hockey-Turnier
Der Berliner Hockey-Klub hatte mit ſeiner Jubiläumsver

anſtaltung am Sonntag Pech. Es regnete den z Tag über,
ſo daß nicht nur der erwartete gute Beſuch ausblieb, ſondern auch
die Spieler nicht ihr volles Können entfalten konnten. Am meiſten
intereſſierte der Kampf zwiſchen dem Berliner Sportklub
und dem Harveſtehuder Tennis- und Hockeyklub,
das 2:2 unentſchieden ausging, nachdem der B. S. C. bei
der Pauſe mit 2:1 in Führung gelegen hatte. Der Uhlen-
horſter Hockeyklub ſchlug den Jubilar mit 3:1 (1:0). Der
Berliner Hockeyklub trat merkwürdiger Weiſe nur mit 10 Mann
gu und konnte erſt nach einigen Minuten einen Erſatzmann ein-
ſrellen. Das Ehrentor für die Berliner ſchoß Strantzen erſt in
der letzten Minute. Der Klub zur Vahr-Bremen ſchlug
am Vormittag Brandenburg mit 7:4 (3:2). Der ſonſt ſehr gute
Torwart der Berliner verſagte auf dem glatten Boden völlig.
Der Leipziger Sportklub war mit ſeiner Alten Herren-
mannſchaft gegen die Alten Herren des Gaſtgebers mit 4:1 (3:0)
erfolgreich und die Junioren des B. H. C. unterlagen mit 0:4
gegen den Hockeyklub Wannſee.

Alle hieſigen Spiele ſind wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe
ab geſagt.

hockeyLänderkampf Geſterreich Schweiz 2:1 :0)
Jn Zürich begegneten ſich die Ländermannſchaften von

Oeſterreich und der Schweiz im Hockeykampf. Jn der er
Hälfte legte der Oeſterveicher Reſi J ein Tor vor.
Wechſel erfolgte durch Fehr I der Ausgleich, jedoch konnte
Oeſterreich durch ein weiteres Tor von Reſi mit 2:1 einen
knat pen Sieg erringen. Wie erinnerlich, konnte vor ca. 14 Tagen
die deutſche Ländermannſchaft in Frankfurt a. M. mit 4: 1 einen
überlegenen Sieg gegen die Schweiz erringen.

Berliner Reitturnier
Auf dem Programm des Sonnabend abend ſtanden zwei

Jagdſpringen, das eine für die weniger erprobten Pferde, das
andere für die gute Mittelklaſſe. Jn der erſten Prüfung, die in
vier Abteilungen entſchieden wurde, trug Reſeda unter Frhr. von
Waldenfels in Geſamtklaſſement den Sieg davon. Recht beifällig
aufgenommen wurde auch der Sieg von Frl. Sauermann, die in
der IV. Abteilung mit Bobby III den erſten Platz beſetzen konnte.
Bei den beſſeren Pferden gab es zum Teil hervorragende
Leiſtungen. Glänzend führte ſich in der J. Abteilung Zauber-
flöte ein, die unter Frhr. v. Nagel ſehr gut und in kurzer
Zeit über die Bahn kam, was ihr neben dem Sieg in der I. Ab
teilung auch den erſten Platz im Geſamtergebnis einbrachte.

Gin faſt ausverkauftes Haus folgte
am letzten Nachmittag

den Dreſſurprüfungen, die diesmal in einer Gignungsprüfung für
Mehrſpänner, der großen Dreſſurprüfung für Reitpferde und dem
Preis des Landwirtſchafts miniſteriums für Jagdpferde gipfelten.
Jn der Konkurrenz der Mehrſpänner ſchoß unter acht Ge
ſpannen der Viererzug des Fahrausbildungs-Kommandos der
Reichswehr, gelenkt von Rittm. Pape, den Vogel ab. Bei der
Dreſſurprüfung der Reitpferde ſtanden die Richter vor
einer ſchweren Aufgabe. Die Leiſtungen waren ſo ausgeglichen,
daß die Preisrichter kaum noch Unterſchiede machen konnten und
den erſten Preis ſowohl Jmperator V (Major Bürkner), als
auch Gimpel (O. Stensbeck) zuerkannten, während zwei andere
Pferde, der Ungar Bandi und der Schweizer Oleander, zwei
dritte Preiſe erhielten. Jm Preis des Landwirtſchafts-
miniſteriums legte Frhr. v. Langen auf Harthe und
Herold auf die erſten Plätze der Abteilung für mittlere und ſchwere
Pferde Beſchlag, eine Entſchädigung dafür, daß Goliath und Auer
in der Großen Dreſſurprüfung ausgefallen waren. Nach der
wieder mit großem Beifall aufgenommenen Vierſpänner-
Quadrille der Oldenburger brachte die Glanznummer
der Veranſtaltung, die Vorführungen der Wiener ſpani-

Hofreitſchule, das Turnier zu einem bejubeltem Ab
ſchluß.

(Muss aller Welt
Gattenmord

der Nacht zum Sonntag ereignete ſich in Ber'in eine
furchtbare Bluttat. Dort hat der Stallſchweiger
Thomas Krzizoſtaniak ſeine Frau durch zehn Stiche
mit dem Küchenmeſſer ermordet. Nach edr Tat floh er,
konnte aber ſpäter durch die Mordkommiſſion verhaftet und nach
dem Polizeipräſidium gebracht werden. Jn den Vernehmungen,
die ſich bis in die Abendſtunden des Sonntags erſtreckten, wurde
nach vielem Leugnen des Mörders und ſeiner 19 jährigen
Tochter Hedwig feſtgeſtellt, daß Vater und Tochter ſeit
Jahren Blutſchande trieben, bis die Frau dahinter
kam und Anzeige machen wollte.

Doppelmord wegen Mitvwiſſerſchaft an einem Verbrechen

Aus gemeldet: Jn dem Walde bei Mürzſteg
hat ſich in den genſtunden eine grauenhafte Tragödie abge-
ſpielt. Von einem noch unbekannten Täter wurde der 80
jährige Förſter Sakl und ſeine Tachter Anna durch
Hiebe mit einem Beil erſchl agen. Man vermutet, daß das
Verbrechen von demſelben Mann begangen wurde, der im
September 1918 in gleicher Gegend einen Jäger erſchoſſen hat.
Der Förſter äußerte ſich wiederholt, daß er genau wiſſe, wer
den Jäger erſchoſſen habe. Er wolle aber erſt auf dem Sterbebett
den Namen des Mörders nennen. Man vermutet daher, daß
man es in beiden Fällen mit ein und demſelben Täter zu tun
hat, der durch die Ermordung Sakls und ſeiner Tochter die Mit
wiſſer der erſten Bluttat aus dem Wege räumen wollte.

Uach 22 Jahren als Mörder entlarvt.
Aus Aſchaffenburg wird gemeldet: Nachdem vor 22 Jahren

die Telephoniſtin Luduwika Haas auf eine Weiſe er
mordet worden iſt, iſt man numehr nach faſt einem Viertel
Jahrhundert dem Mörder auf die Spur gekommen. Es handelt
ſich um den Gaſtwirt und ſpäteren Agenten Um höfer aus
Würzburg, der jetzt bereits ſeit einem halben Jahre in Unter
ſuchungshaft iſt. Die Angelegenheit wird jetzt die Geſchworenen
in Würzburg beſchäftigen. Dem Angeklagten wurde eine etwa

60 Seiten umfaſſende Anklageſchrift zugeſtellt. Mit dem Prozeß
wird bis Ende Dezember oder Anfang Januar gerechnet.

Sieben Dorfhäuſer eingeäſchert
Hurch eine große Feuersbrunſt wurde die Gemeinde Triebs

bei Treptow an der Rega heimgeſucht. Vermutlich durch Kurz-
ſchluß entſtand in einem Gehöft Feuer, das ſehr ſchnell um ſich
griff und die Beſitzungen von vier Groß- und dreiKleinbauern einäſcherte. Wohnhäuſer, Ställe und
Scheunen wurden ein Opfer der Flammen. Trotzdem die Feuer-
wehren von weit her geeilt waren, gelang es doch erſt am
anderen Morgen, nachdem die ganze Nacht gearbeitet worden
war, das Feuer zum Erlöſchen zu bringen. Verbrannt ſind neben
den Gebäuden, die ganze Ernte der betreffenden Beſitzer,
landwirtſchaftliche Maſchinen und viel Vieh.

Schwere Bombenexploſion in Fontainbleau
Jn Fontainbleau ereignete u Sonntag nachmittag 5 Uhr

auf dem Artillerieſchießplatz eine ſchwere Bomben-
exploſion, durch die zwei Arbeiter getötet und vier
ſchwer verletzt wurden. Das Unglück entſtand dadurch, daß
Arbeiter Feuer anmachten, um alte Bleiſtücke zum Schmelzen zu
bringen. Das Feuer i
ſofort explodierte.

eine herumliegende Bombe, die
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Deutſchnationale Volkspartei.
Angeſtelltengruppe. Heute, Montag, abends 8 Uhr im „Haus der Land

We Vortrag des Schriftſtellers Diete über Faſchismus. Gäſte ſind will
ommen.

Gruppe Nord Weſt. Die für Dienstag, den 10. November, abends 8 Uhr
im „Neumarktſchützenhaus“ vorgeſehene Gruppenzuſammenkunſt iſt von der
Gruppenleitung bis auf weiteres verſchoben worden.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

großer Filmabend. Die Kameraden der geſamten Ortsgruppe und die An
r n um ihr Erſcheinen gebeten. Alles muß erſcheinen. Eintritt
0,50 ark.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S., Ekkehardt-Gruppe.
Unſere fällige Monatsverſammlung findet am Mittwoch, den11. November, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Sämtliche

Ekkehardt Kameraden haben zu erſcheinen.
Zur Veranſtaltung der Ehrenlegion am Dienstag, abends 8 Uhr im

„Stadtſchützenhaus“ werden die Kameraden aufgefordert, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Erſter Vortrag am
Dienstag, den 10. November, 8 Uhr abends im Hörſaal 9 der Univerſität,
Hauptgebäude: Prof. Dr. Wolfgang Liepe-Halle: „Rouſſean und Kant im
Erlebnis Schillers“.

All deutſcher Verband. Mittwoch, den 11. November um
814 Uhr im „Neumarktſchützenhauſe“ Vortrag von Geheimrat Prof Lütgert

„Chriſtentum und Nationalismus“. Nachher Ausſprache. Gäſte will
ommenVolksbühne. Der Tanzabend mit Saſcha Leontjew am Donners
tag, den 12. November, beginnt nicht, wir irrtümlich bekanntgegeben, um
7 ſondern um 726 Uhr im „Thalia-Theater“. Karten zu 1 M. und 1,50 M.
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Bund der Kinderreichen. Herr Architekt Schluckebier, M. d. L.,
ſpricht am Mittwoch. den 11. November, nachmittags 5 Uhr im „Ev.
Vereinshaus“, Mittelſtraße, über „Der Kinderreiche kann bauen und ſiedeln“.
Alle Mitglieder ſind im eigenen Jntereſſe dazu eingeladen. Gäſte willkommen

Wefter bers cfat
Eigener Drahtbe richt aunſerer Schrift leitung

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Ein tiefes Barometerminimum hat ſeinen Weg gerade über

Mitteldeutſchland genommen und hier außerordentlich niedrige
Barometerſtände hervorgerufen. Es zieht mit ſeiner geringen
Geſchwindigkeit nord- oder nordoſtwärts weiter und führt kältere
Nordluftmaſſen nach Mitteleuropa hinein, ſo daß die Temperatur
ſinken wird. Obwohl ſich über Nordeuropa außerordentlich tiefe
Temperatur eingeſtellt hat, wird bei uns zunächſt nur ein lang
ſamer Temperaturrückgang erfolgen, da die eindringenden Luft
maſſen über der noch immer 11 Grad warmen Nordſee viel von
ihrer polaren Luft verlieren.

Vorausſichtliche Witterung am 10. November: Ziemlich
n Wetter, Neigung zu leichten Niederſchlägen, Temperatur
ſinkend.

b a 9.7 a.
ne t

in i un

1 2

I T W
J

S p

perS e6 P ao

S 5 0S 9 xr 4 eT J 7

r 4 178 onr

r

EBRAIRRUMNG: Owokenlos, o heſer ohaſodedecht a woſklg,
Odedeckt, Regen Schnee, Dunst, e Nebel, K 6ewittes
e agel. O Stille. O sSenr leicht. O leicht
h mäſſiq. O frisch. v Stark. gteiß
S rürmisch, völler Sturm. Die Pfelle Megen m
dem Wage Die eingezeichneteo Linien (Isodaren) verdi
den. die Orte mit gleichem In ruck. Die neden den Oneo
ehandeo Zahl gches die Lufttempgratur an

Größe Nr. 0 1

Beim Hachfüllen v MAGGI* würze
3 achte man darauf, daß die Würze aus Maggi's großer Originalflaſche ge

Aachfüllpreiſe:

J RM. 22 --.43 65 1.25 Magai's Würze feilgehalten werden.
füllt wird; denn in dieſen Flaſchen darf geſetzlich nichts anderes als
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Tafefbufter
in Kollis zu 2, 5 und 9 Pfund zu Tagespreiſen bei prompter
Bedienung. Anfragen und Beſtellungen erbeten

an den Vorſitzenden oder den Betriebsleiter
Landwirt A. Dokerſen H. Meuer,
9 Note Bezirk Kiel).

Hämorrholden
werden nach den neusten Erfahrungen
nicht mehr mit Salbe und dergleichen,
sondern auf ganz natürlichem Wege
und verblüffend einfach, mit ganz ge-

Sanſtas-Depot, Charlottenburg5

Abteilang: H 690

Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge

Mainzerkäſe-
Fabrik

im Großbetrieb ſucht für Halle
rührigen Vertreter, Gefl. An
gebote mit Referenzen unter
R. W. 3201 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zig.

Chauffeur-Kutſcher
für Perſonenwagen u. Kutſch
pferde wegen Erkrankung des
jetzigen zur Aushilfe geſucht.
Nur Meldungen mit guten
Empfehlungen werden berück
ſichtigt. Zeugniſſe u. Gehalts
forderungen bei freier Koſt und

herrſchaſtl. Kutſcher,
national geſinnt guter Fahrer
und Pferdepfleger Bedingung,

ieren erwünſcht, vorſtellen
mit Zenugniſſen,

Weste,
Domürne Klietzen b. Köthen.

S T |àäx”-—Aelteres, in Haus u. Küche

Suche zu baldigem Antritt

Viehwärter,
der guter Melker iſt und mit
ſeiner Familie 80 Kühe,
25 Ochſen, 18 Stück Jungvieh
und 15 Schweine beſorgen ſoll.

F. Nudloff,
Domnitz (Saalkreis).
Geſucht zu bald ein älteres

erfahr. Mädchen
oder Wirtſchaftsfräulein.Dasſelbe muß kochen können
und Hausarbeit mit täglicher
Hilfe übernehmen. Angeb. an

Frau Paul Höhne,

Cürtner,
verheiratet 52 Jahre alt, ſucht
Stellung, Rittergut oder
Herrſchaft bevorzugt. Gute,
lang jährige Zeugniſſe in Ge-
müſe-, Obſtbau, Parkpflege.
Jagd und Flurſchutz, Raub

erb. Poſtlagerkarte 707, Halle.
Suche Stellung als
Ochſen- Jungvieh-

oder Schweinefütterer.
Bin verheiratet, Fran kann mit
arbeiten, mehrjährige Papiere.

Otto Riechmann,
Canena, (Siedlung).

Tücht, Polenaufſeher
mit guten Zeugniſſen ſucht
als ſolcher Stellung auf größ.
Gut für ſofort oder 1. Dez.
Arbeitsleute werden auf
Wunſch geſtellt. Angeb. an
Peter Halka, Voigtfſtedt.

u. T

geräteBranche.)
vorhanden. Off. unt. S. V. 3315
an d. Geſchaftsſt. d. Ztg.

Mwſchiniſt,
gelernter Schmied, ſucht
Stellung auf größerem Gute

Gutes Zeugn.

31 Jahre alt, in ungekündigter
Stellung, mit langjähriger
Praxis in beſtgeleiteten Be
trieben Wbgs. und Bayerns,
ſeit 5 Jahren Leiter eines
bekannten SaatzuchtBetriebes
mit ſtarkem Hackfrucht Bau
(Zuckerrüben und Gem.), ſucht,
geſtützt auf prima Zeugniſſe
und Referenzen, bis 1. Jan.
oder ſpäter anderw. Stellg. als

Jnſpektor
auf größerem Gute Nordd.
Derſelbe iſt jeder Anforderung
eines modernen Berriebes ge
wachſen und beſitzt langjähr.
Erfahrungen im Zuckerrüben-,
Gemüſe und Kartoffel-Bau,
ſowie auch im Saatgut- und
Saatzuchtbau. Gefl. Angebote
an Gutsverwalter Pre-
z z e r, Saatzuchtwirtſchaft,

auf größerem Gute. Bin in
allen Stellmacherarbeiten ſow.
Landwirtſch. bewand. Gute
Kruariſe vorhanden. Gefl.

ngebote unter B. 6924
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Landw. Beamter,
evangel., ledig, 23 Jahre alt,
deutſchnational geſ., 2 landw.

oder dergleichen. Ausführliche
Angebote unter R. Z. 3294
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Alleinſtehende Frau ſuchtAh für oder
Tag. Vff. unt. S. H. 3302

an die Geſchäftoſt. d. Zig.

I Leira
Wer lebt der schen

e Korbgarnitür
von Bubi, Herrenstr. 4.

Soler
Dackel

e preiswert ab.
ilhelm Refehmuth,

Holleben bei Halle.

II
it illd W r ſehr billig

Harz 24.
Reiche Auslän-
derinnen, Ver-

mögende deutsche Damen
Heirat! 5000 Ztr. naſſe

Wohnen erbeten. dö A 3 errlehof, Poſt Norden- wünschen Heirat. Herren Zuck enſch itzringenkosten, ohneschmerzenbeseitigt. Rittergut Gr. Kaynag, S ushilfs ber che3a, o North un ohne Vermögen Aus errüb nitzel

Bahnſtatton Frankleben. Il r 7 h er. biete h hVerheiratet dwerker. erlin. Postamt n ochen,Kostenlose Aushmntt t Suche zum 1. Dezember oder atellengeſuche zum 15 ſte b 28 r als Halle Saale Fernruf 65984.

irii 5. Nov. od. 1. Dezember. u nfrüher verheirateten (Glas u. Porz., Haus u. Küchen Stellmacher

In Hauptverkehrsstrabe gelegene

Ausstellungs-, Lager und
Büroräume

e f 3nach Maß, Sitz garantiert, fertigt er Mädchen ter un langjährig We W uagins auch n n e a gegen geringen Abstand sofort zu ver-
Martimi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice. Emil Sange e h Stellung inlerem mieten. Offerten unter S. R 3312 an die9 ſucht Frau Direktor Jrle, Kunſtmühlenwerke gebote unter S. O. 309 zum ahnt i Geschäftsst. ds. Ztg.Eöckestraße 1 (Wettiner Platz). Artern, Malzfabrit. LSauter (Sachſen). an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Gefl. Angebote an K. Ochs,

Zechin (Oderbruch). 6978



Heute morgen 8 Uhr entschliet sanft, unerwartet plötzlic
infolge fſerzieidens, mein teurer, innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter Vater, Schwieger- und Grobvater, der

Gutabesitzer

im 70. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Ida Wehr geb. Lohse
Martha Stoeber geb, Wehr
Oskar Stoeber
und Kinder

Oberolobieau und Schafstàädt,
den 8 November 1925.

Beerdigung wet Mittwoch, den 11. Novem ber, nachm. 39 Uhr vom
Frauerhause aus sgtaWagen eher 2. 18 Uhr Bahnhof Schafstädt bereit.

HAMS MEVER
Serununr 755
i

r

RRBniSenE S TR. 13
men und Herren Frisier- Salon

Erstklassige, moderne Einrichtung auf
jedem Gebiete 12 Bedienungsplätze

L

Parfümerien und Ioilette- Artikel

THEATER-FRISEGR
Größtes Perückenlager am Platze

3

Pür das mir in den 25 Jahren entgegengebrachte Vertrauen
sage ich meiner werten Kundschaft besten Dank und
versichere welterhin kulante und aufmerksame Bedienung
Helie (8.), den 10. Nov. 1925. mMans Mever.

Saalschloß-
Brauerei

Mittwoch Konzert u Bal!

Großer
Festsaal

am sonnabend, 12. und
19. Dez u Sonnabend

9. und 23. Januar
noch zu vergeben.

Gestrickte

Damen-
Westen

QuAliTATS- mos J
nach künstlerischen Entwärfen.

zu besonders wohlfeſflen

P R E.Gebrüder
Bethmann
KUNSTM OBELFABRIK
ALLE AD S LEG. STEINSTR-79 O

mit und ohne Aermel
Hand- u. Maschinenarbeit

Grobe Auswahl.

H.Schnee Nach
Halle a. S. Gr Steinstr. 84

von Mart 12,50 an

Nickel und die
36 Gerechten,
Dienstag 7* Uhr

Hänsel und Gretel
mit den Damen Jjörn,

Rittmeyer, Strempel; den
Herren Burchhardt, Kai-
hammer. Musik. Ltg.:

Kapellmstr. Rössert
Hierauf

De NMrnberger Puppe
mit 5chwelle, Rösſer,
Kathammer, Böhmer.re 105 Uhr

Uhr

Stadt Iheater
Heute, Montag 75 Uhr:

uabßoerea d. Eremiten.

Korb- Bubi, Herrenstr. 4.

Das Hellsehen
hat im Be nburger
Prozeß berechtigte

Auf sehen erregt.

die rätselhafte Musik
gastiert ab heute im

Modernen Theater.
Vorher die grobe Revue

„Kunck um
die Welt

Die geladene Presse
war am Freitag in der
sondervorstellungsprachlos über das
Gedankenlesen dieser
rätselhaften Menschen
Versäumen Sie nicht die
grödteeuropäische Sen-
sation zu besſchtigen

Eintrittspreise von
MK. 50 bis 2.

e

flaibheer“'s
Weinstuben
lägt Ronzert.

orgean Dienstag, d. 10. Nov.

eg
(Kunstler-Konzert)

u mans Wittekino

Einzeine Schränke
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIII
weiback. und echt Eichen
mit u ohne Spiegel in allen
iröhen soiort preiswer

lieterbar
Albert Martick Nacht.

nh.: Richard Ziemer
HALLE A.s Aler Mark

G. Broſe, Gr. Sandberg 8

Vervielfältigungen
fertigen an

Blelefeldt 4 Co.,
Gräfestr 20 T 3364

Bernburger Str. 9
Merseburger Str. 161 Tel. 2870

eeeeeeeeeeeeeeereererrrrrre-

Tel. 4762

Das Beste für cie Kinder
Nahrhaft Schmackhaft Leicht verdaullch

Mit feinster Molkerelbutter und bester
Vollmileh aus eigener Landwirtsch. hergestellt.

Ammendorfer Nährzwieback ist zu haben
in Halle bei:
Delikatessen Gr. Ulrichstr. 38/84

Leipziger Str. 2
Gr. Ulrichstr. 89 u.

Pottel Broskowski
Ssprengel Rink
Pieiffer Haase

Ludw. Wuchererstr. 76
Albert Gentzsch Konfitüren Neue Promenade 3

u. sämtl Fihalen
Max Paul Hauer Zwingerstr. 22C L Blau v Gr. Ulrichstr. 69Gertrud Bernstein v Händelstr 88Ecke Bernburger Str.

Heinr. Krägel v Lindenstr. 66 undDelitzscher Str. 77
tlermann Sünder Leipziger Str. 61/62inh. Johannes Tenius

Minna Kaule Ludw. Wuchererstr 71Gertrud Stintz Merseburger Str. 96Friedrich Riedel Orogerie Mersedurger Str. 83
F. W. Glaeser Kolonialwaren Gr. Klausstr. 18
rieda Pape Konfituren Glauchaer Str. 28

tlerm. Schüler Ssd-Drogerie Liebenauer Str. 18
Willy Kumptert Kolonia waren Dryanderstr. 35

Ecke Südstr.)
Karl Reiche Kolonialwaren Alter Markt 82
Paul Möckel Drogerie Gr. Gosenstr. 12
Aifreo Deutscher Kolonialwaren Sternstr. 8
Carl Busch Lebensm.-Hadig.) Sophienstr. 82
Oskar Peizoldt Sophienstr. 41Friedr. Dönitz Kolonialwaren Rudolf Haymstr. 27

Milchverkauf
Mehlnandlung
Milchverkauf
Kolonialwaren

Emma Fuchs Domplatz 5Beesener Str. 66
Kohlschütterstr. 9
Bernburger Str. 27

in Nietleben bei:
Lebdensm.-ridlg.
Kolonialwaren
Kolonialwaren

in Diemitz bei:
Richard Wendt Kolonialwaren
Friedrich Stolpe

in Ammendorf bei:

Berta Lehmann
Otto Zörner
tlugo Sachse

Emil Apel
Goithiſf Mehl
Curt Brömme

Berliner Str. 24
Wilh. Bernatstr. 4

Thronicker ttallesche Str.Lipffert Konfitüren Ecke Schachtsr.)
Heinr. Schneider v Regensburger Str. 4Ida Baldaut Kolonialwaren Regensburger Str. 30
Carl Dienemann v friedenstr. 4Adolt Knappe Regensburger Str. 22Klara Lamka v Regensdvurger Str 23Keinh. Meye Radeweller Str. 8Max Rose Drogerie Regensburger Str. 2Albert Träger Kolonialwaren Regensburger Str. 29
August Schäfer Osendorfer Str. 6

Martinstag
empfehle

Unumſtößlich
iſt die Tatſache, daß für die Erhaltun und Förderung
der Geſundheit das Beſte gerade gut genug iſt Das
Beſte für die Erhaltung und Förderunz der Geſund-
heit iſt das moderne Nähr- und Kräſtigungsmittel,
das ärztlich empfohlene alkoholarme Hacker, e kahrbier.

Alkohol im Hacker-Nährbier ca. 1,5Alkohol im Schwarzbier c. ca, 3 2
Zu haben in Apotheten Drogerien, Kolonialwaren
Lebensmittel und Feinkoſt-Geſchäften Alleinige Her
ſtellerin Aktien Geſellſchaft Hackerbräu, München, 500

Jahre beſtehendes Brauhaus
Alleinvertrieb für Halle und Um ebung: Halleſche
Mineralwaſſerfabrik Carl Schondorſ, Znhaber
Eurt Pernitzſch, Halle, Wilhelmſtr. 17, Fernruf 4755.

Im tackendenvesseiv. Rohr öbel- Buebe, Herrenstr.

Dirp.: P. Hepner. Fernruf 8385.
Täglieoh s Uhr abends

die Welt Revue
100 000 Dollar
Fussb all- Match
2wischen Girls undcd

PubliKkum.
Dienstag, 10. und Mittwoch, 11., nachmittags 4 Uhr

Kinder- -Vorsteſlungen
des Mur chener Marionettentheaters.

Plätze von 0.30 bis 1 M. an der Theaterkasse,

Die Theaterkasse ist täglicn von 11 Uhr ab
ununterbrochen geöffnet

Poneltorel Wllhelm

Leiprigererr. 59 Am mieten
Telephon 4555 u. 6588

empfiehlt zum Martinsfeste
Dienstag, seine rühmlichst bekannten

Maourfins-
hörnchen

mit der bevorzugten Marzipan- und
Arwenttüitung in h Preislage von

Fe an.

S Martins-
hörnchen
in bekannt guter Qualität.

Zum Maftinsfeste
empfiehlt die vorzüglich schmeckenden 2 IIIICCCCCMCCCCCC d
Martinshörnchen

in bekannt bester Qualität
und allen Grösen von 15 P. ab

Konditorei Torn.
ohlieterantenM atzke Steiget, kosistr gſiö von 10 Pfg. bis 3, Mk.

Juwelen Gold Silber Geiſtſtraße 1.

Die feinſten

Martins-Hörnchen

mit Marzipanfüllung

Konditorei David,
Fernruf 6127 und 9117.

M

NMMMMME.RX BI

L

t gorcigungs Anstaſt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr 7. lel. 592

egenüber den K(liniken Magdeburger Straße
Gesenättsstelle des Oeutschen
Gegrädnis Versicherungsvereins

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzen
tgeutaansprue au rohe eistunoe III e

el. 903 2Rassagen el. 909
ruf ärztliche Verord rung führ

rußer dem vauſe

Franz Kleinschmidt
ſtagatlich-gepr.

Rudolf Haym-Str. S 7

achg emg aus in un

Heulgehilfe und Maſſen

re
4 Baffeehaus Dorn

Dienstag, den 10, Nov.,

Operetten-Abend
Dirig.: Kapellmeister Schönfeld.

Täglich 5- Ohr-Tee

II.r
I.ADND.O0DN-DND-0DNDND-DNDND. D.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Diensfag, den 10. Movember 1925
Schlachtefeſt

Es ladet freundlichſt ein

Reſtaurant zur Eisbörſe
Mansfelderſtraße 31 OsKar Gebhardt.

Hausfrauen Haſſes
besucht alle die

kilra blger Fischlag
schellfisch klein mit KopfDorsch (Cabliau) klein t Kap 19.

Knurhahn Pt.Goldbarsch ohne Kopf
Schellfisch mittel ohne wort v

Cabliau nCabliau ros öhne Kopf 45
Carbonaden bratfertig 65Prachtvolle grüne Heringe sowie alle

anderen See- und Flußfische billigst.
Ferner sehr billig:

Kieler Sprotten 76Kiste, 1 Pfund Inhalt, mur Pf.Hochfeine, fette englische 0
Vollbücklinge Pfund nur Pt.Bei den teuren Fleischpreisen empkiehlt
es sich, sich noch mehr der Fischnahrung

zuzuwenden. Billig. sehr nahrhaft,
wohlschmeckend.

S

n.

S 2.
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